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Aus Gau und Provinz

Verschönerung des Dorfbildes .

deutsches üandwerk

Meisterprüfungsvorschriften

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

ßini >et die

Ältestes Haus am Platze
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Apparatebau Bäcker Dachdecker Schuhmacher

Bürstenmacher

) ( Lorchhausen , 22 . San . Es besteht die Möglichkeit ,
dag im Rahmen der Pläne zur Verschönerung des deutschen
Dorsbildes Lorchhausen zu einem M u st e r d ö r f im Rhein¬
gau umgestaltet wird . Die von dem Landratsamt und der
Kreisleitung des Rheingaues vorgenommenen Besichtigungen

dem Gebiet des Bauwesens sind — nach den mit der Tre « .-
bau - AG . gemachten guten Erfahrungen — 15 Vauträqer -
gesellschaften des Handwerks gegründet worden , die mit einem
großen Auftragsbestand in das neue Jahr hineingehen .

Die Mitarbeit am Vierjahresplan
umfaßt einmal Fragen des Arbeitseinsatzes ( besonders Lehr¬
lingshaltung im Bauhandwerk und in den eisen - und metall -
oerarveitenden Handwerken ) , ferner Arbeiten der Rohstoff -
wirischast , so die laufende Feststellung der Versorgungslage des
Handwerks und die Mitwirkung an der Rohstoffzuteilung , die
Umstellung auf andere Werkstoffe . Für Steigerung der Lei -
stung und Wirtschaftlichkeit im Handwerk sind weiter wichtig
die Förderung der ordnungsmäßigen Buchführung und Kalku¬
lationen , ferner die Schaffung von Lieferbedingungen , Eiike -
bedingungen , Gütezeichen und Ursprungszeichen . An Eewerbe -
förderungsstellen , die in allen Teilen des Reiches die zeit¬
gemäße handwerkliche Betriebsrührung fördern , wird der
Reichsstand des deutschen Handwerks demnächst über 30 ver¬
fügen .

Zur Neuregelung des handwerklichen Verufsweges werden
einheitliche fachliche

geschaffen . Die Arbeiten des Reichsstandes waren Ende 1936
abgeschlossen bei den Vorschriften für 71 Handwerksberufe , die
drei Viertel aller Handwerksbetriebe umfassen . Die Neu¬
ordnung des Lehrlings - und Eesellenwesens ist im Gange .

Auf dem Gebiete der

Handwerkskultur
sind außer einer Reihe oon Ausstellungen eine Fülle von
Förderungs - , Propaganda - und Werbungsmaßnahmen durch¬
geführt worden , die den kulturell wertvollsten Handwerks¬
stätten besonders zugute gekommen sind . Eine Vereinbarung
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i Leistungssteigerung im Handwerk .

Arbeitstagung des Reichsstandes in Berlin .
Sn Berlin tagten die Landeshandwerksmeister , die Reichs

! lnnungsverbände und Kammerpräsidenten mit ihren Eeschäfts -
■ whrern unter Vorsitz des kommisiarischen Reichshandwerks -
k Meisters Lohmann , über

Fragen der Propaganda
r - berichtete Generalsekretär Dr . Schüler Die Weihnachts -
r Propaganda hat das Handwerk einen Schritt weiter zu dem
| Ziel gebracht , die Handwerksarbeit als Geschenk einzubürgern" und alle geeigneten Handwerksbetriebe auf die Herstellung

'
und

wirksame Darbietung geschmacklich wertvoller Eeschenkgegen -
t siande einzustellen . Die nächsten Ausstellungen im Haus

'
des

W. Deutschen Handwerks werden folgende Gebiete behandeln :
t Innungsladen und Zubehör , deutsche Werkstoffe im Handwerk ,

iT handwerkliche Innenraumgeftaltung , handwerkliche Sieger -
r arbeiten des Reichsberufswettkampfes .

Dee Ausfuhrförderung
UH durch die Gründung der „ Ausfuhrstelle des Deutschen Hand -

£ Werks E . m . b . H ." im Haus des Deutschen Handwerks und
f durch die Errichtung von weiteren Ausfuhrförderungsstellen
! ( außer Berlin und Leipzig noch München und Hamburg ) aus -
kgebaut worden . Besonders wichtig ist die gute Zusammen -
F mit dem Exporthandel . Auf der nächsten Leipziger
M -Messe wird das Handwerk mit 27 Gemeinschaftsschauen aüf -
- treten .

Die Arbeitsbeschaffung
durch Lieferungsgenossenschaften ( 206 Genossenschaften , zu -

k lammengefaßt in der Reichszentrale für Handwerkslieferungen
v

'
. lm Haus des Deutschen Handwerks ) hat sich bewährt . Auf

Vierter Landestag
der hessen - nassauischen Diplomlandwirte .

Der Weinbau im Rheingau . — Landesbauernführer
Dr . Wagner über Berussausgaben .

Mainz , 22 . San . Su Mainz begann am Freitag der 4 .
I Landestag des Landesvereins Hessen - Nassau im Reichsbund

deuticher Diplomlandwirre . Rach einer Vormittagssitzung'
für Schulfragen wurde am Nachmittag durch Oberregie -
rungsrat Dr . Eörlach als Leiter des Landesvereins die stark
beiuchte Versammlung eröffnet , der auch Vertreter der
Hessischen Landesregierung und der Stadt Mainz bei¬
wohnten .

x Sn b£ r Reihe der Fachvorträge schilderte Landwirtschafts -
rat Dr . Balz ( Eltville ) die Lage des Weinbaues im
R b c i n g a u , der günstige klimatische Bedingungen habe ,aber wegen des geringen Umfanges der einzelnen Betriebe
einen besonders schweren Daseinskampf führe . Die Aus¬
dehnung von 87 % aller Weinbaubetriebe im Rheingau liege
unter der Flächengröße oon 1 Hektar und die Leistung des
Rheingauer Winzers fei daher doppelt wertvoll denn e :
schenke dem Volk einen unerreichten Spitzenwein . Dr . Balz
rie ' alle Diplomlandwirte dazu auf , mit beizutragen zur
An - nennung des deutschen Weines .

■ ! Dom Leiter des Landesoereins herzlich begrüßt ergriff
sodann Landesbausrnführer Dr . Wagner dös Wort um

- zu den Diplomlandwirten über ihre Aufgaben als „ Front -
Mvffiziere im Vierjahresplan "

zu sprechen . Der Landesbauern -
tühver stellte fest , daß der Diplomlandwirt ein politisches

l Amt führe , denn die Arbeit in der Erzeugungsschlacht habe
: die politische Einsatzbereitschaft jedes einzelnen zur Voraus
: fetzung . Dr . Wagner behandelte weiter alle mit dem Beruf

i
"

. zusammenhängenden Fragen und gab seiner Erwartung Aus¬
druck , daß jeder deutsche Diplomlandwirt treu die politischen
Aufgaben erfülle die ihm als fachlichen Berater des Bauern

- gestellt seien . Der Landestag nimmt am Samstag feinen
r Fortgang .
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Es taute in den Gebirgen .
Meder wenig Aussichten für einen Wintersonntag .
Die Wintersportler haben in diesem Jahr aus¬

gesprochenes Pech . Run hat es in dieser Woche einmal
tüchtig geschneit und alle „ Skihaserln

" und Rodler hofften ,
am wonntag einen richtigen Wintersporttag erleben zu
können , da schlägt die Witterung wieder um und es taut

~ träftig . Das Taunus - Observatorium meldet 5 Grad
Warme bei fohnartigem Wind mit starker Schneeschmelze .

g rfur Skiläufer und Rodler besteht also bei einer Schneehöhe' von etwa 8 Zentimeter kaum noch Betätigungsmöglichkeit !
Auch in den anderen Gebirgen haben sich die Verhältnisse

-- im Laufe des Freitags verschlechtert . Der V o g .e l s b e r g
: hat ebenfalls Tauwetter . Am besten sind die Schneeoerhält -

uiffe noch in der Rhön . Wie es aber bis Sonntag fein
| wird , kann man im Augenblick noch nicht sagen . Sollte es
k wieder frieren , fo dürften die Sportmöglichkeiten bei ver -
g eiiten Schneefeldern auch nicht wesentlich günstiger sein . Nur

ausgedehnte Schneefälle können den Sportlern Helsen .

mit der Reichskammer der bildenden Künste über die Pflege
und Förderung der Handwerkskultur steht vor dem Abschluß .

Die weiteren Vorträge der Tagung galten der Altersver¬
sorgung im Handwerk , der neuen Preisordnung und Organi¬
sationsfragen . Hierzu sprach der Organisationsleiter des
Reichsstandes Dr . Spitz unter dem Gesichtspunkt der
Leistungsoerantwortung des Handwerks , über Abgrenzung
zwischen Handwerk und Sndustrie , Handwerk und Einzelhandel ,
handwerkliche Nsbenbetriebe und Gestaltung der Bezirksstellen
der Reichsinnungsverbände .

Sm weiteren Verlauf der Tagung rief der Präsident
der Reichsanstalt , Dr . Syrup , das Handwerk auf , alle
Möglichkeiten zur Sicherstellung der benötigten Fachkräfte
auszuschöpfen . Prof . Dr . R ö ß l e - Königsberg sprach über
Las Thema „ Die Sndustrie als Abnehmer und Auftrag¬
geber des Handwerks "

. Oberregierungsrat Dr . Mülle
vom Reichswirtschaftsministerium befaßte sich mit der hand¬
werklichen Gewerbeförderung im Rahmen des Vierjahres -
planes . Der Reichskommissar für den Mittelstand , Ministe¬
rialdirektor Wienbeck , würdigte die bisher geleistete
Arbeit der Handwerksförderung . Das Handwerk müsse
immer von neuem durch feine Leistung nachweifen , daß es
lebensnotwendig und nicht auszuschalten ist im Wehrauf -
bau , in allen vom Führer gestellten Wirtschaftsaufgaben , be -
londers in der Rohstoffumstellung und der Motorisierung ,
ferner in der beruflichen Aus - und Fortbildung unseres
Volkes , ja auch auf wichtigen Gebieten der Aus

'
fuhrsteige -

rung und nicht zuletzt auf kulturellem Gebiet . Dr . Wien¬
beck dankte den führenden Meistern des Handwerks und ins¬
besondere dem stellvertretenden Reichshandwerksmeister
Loh m .a n n für ihre treue Arbeit und schloß mit einer ein¬
dringlichen Mahnung zur Einigkeit im Dienste am Werke
des Führers .

den Vermutungen noch gestärkt . Die llmgestaltungsarbeiten
würden sich vor allem auf die Kauber Straße und die Rhein -
straße , sowie auf die Rheinuferanlagen erstrecken .

) ( Eltville , 22 . San . Die Körperschulung für Männer
im Rahmen der Veranstaltungen der RSE . „ Kraft durch
Freude "

beginnt erst in der kommenden Woche am Frei¬
tag . _

— Sn der Kath . Pfarrkirche ist am Montag
nächster Woche die Feier des 13ftündigen Gebetes .

) ( Erbach , 22 . San . Eine wertvolle Unterstützung
wurde der Ortsführung des Winterhilfswerkes
durch die Überweisung von 60 Ztr . Brennstoff durch die Be¬
zugs - und Abfatzgenossenschaft zuteil . — Die Ver¬
braucher - Genossenschaft Mainz/Wiesbaden , e . E .
m . b ^ H . , hatte ihre Erbacher Mitglieder zur Entgegennahme
des Sahresberichtes in das Hotel Engel eingeladen und
jhnen bei Kaffee und Kuchen einen frohen Nachmittag be¬
reitet . — An 18 Einwohner wurde auf die Dauer von
30 Sahren etwa 20 Morgen Waldgelände für landwirt¬
schaftliche Anbauzwecke gegen einen geringen Pachtsatz über¬
lassen und damit bisher ertragloses Land in die Erzeugung
einbezogen .

) ( Ostrich , 22 . San . Sm Vortragssaal der Chemischen
Fabrik R . Koepp & Co ., AG ., nahm der Kreiskolonnen -
führer vom Roten Kreuz , Kreismedizinalrat Dr . Rord -
mann - Rüdesheim , die Abschlußprüfung des für den Werks -
luftfchutz ausgebildeten Sanitätstrupps der Chem . Fabrik
vor . Sn dem abgeschlossenen Lehrgang waren auch Mit¬
glieder des Vaterländischen Frauenvereins , Zweigverein
Ostrich , als Helferinnen ausgebildet worden . Der Leiter
des Lehrganges war Sanitätszugarzt Dr . Oberwegener -
Ostrich . Mit der Abschlußprüfung war die alle drei Jahre
vorgeschriebene Wiederholungsprüfung für die Mitglieder
des Sanitätszuges Ostrich verbunden .

) ( Winkel , 22 . San . Sn der Sahreshauptverfammlung
des Kleinkaliber - Schützenvereins 1930 ( E . V .) ,
in der Vereinsführer Adam Schmidt den Sahres - und Karl
Allendorf II . den Kassenbericht erstatteten , wurden Otto
Ritter und Konrad Allendorf wegen ihrer Verdienste um
die Förderung des Schießsportes zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . — Bei der Versteigerung der Massegrundstücke aus
der Umlegungsfache wurden auch Weinberge aus¬
geboten . Bezahlt wurden für Weinberge im Distrikt
„ Bellersweg

" 12 .50 RM . je Rute , im „ Steinchen
" 14 RM „

im „ Gutenberg
" 24 RM . je Rute .

Lahn und Westerwald .
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Oberlahnstein , 22 . San . Durch die Steigerung des
Schiffsverkehrs auf der Lahn ist auch die Bedeutung des
hiesigen Hafens gewachsen . Es herrscht ein Umschlagverkehr ,
der den Ausbau der Hafeneinrichtungen notwendig machte .
Seit einigen Tagen ist auch zur Beschleunigung der Um¬
ladungen von Lahn - auf Rheinschiffe ein schiffbarer Dampf -
kran in Tätigkeit . So herrscht ständig lebhafter Betrieb ,

ucu ^ » ngaues vorgeuommenen Besichtigungen der auch der hiesigen Werft gesteigerte Beschäftigung undund Bildaufnahmen haben die verschiedentlich festzustellen - I Aufträge auf Neubauten brachte .
' 6 S

Taunus und Main .

sc , .
~ <» $ ® al6adj , 22 . San . Am Freitag führte der

Reichsbund für Leibesübungen gemeinsam mit
dachen Sporthilse eine Werbeveranstal

'
tung im Saal¬bau „ Krone durch . Zu Beginn derselben sprach der Orts -

Ö ^ Uf,Ier de - R . f . L „ Pg . Müller , über das Wesen der
Leibesübungen . Ein Lichtbildervortrag zeigte die Aufgaben

1?eutid,en Sporthilfe . Besonderes Sntereffe
“ Vs bem Sportler - Erholungsheim

n ?JCn ^ en ' Weiterhin lief ein Schmalfilm von den
Dlympischen Spielen 1936 . Sn dem am Dienstag dieser Woche
begonnenen ersten Sportkursus der RSE . „ Kraft bunh

n * en K ?f3t
ieber a $mrSflInofle Gelegenheit zur frohen fport -

- in -
"

<Rer * V-8Unfl ‘ ^ ^ chzeilig fand in der Schulturnhalleeine Vesichtlaung des NSKK . - Sturmes 15/M . 148bur ^ den NSKK .-Brigadeführer Prinz Richard vone 11 e n statt .

„ , / = SiWein i . T ., 22 . San . Mit den Holzfällungs -

^ sr ? eit
-rxn Städtischen Waldungen , Reviersörsterei-dostein , ist am 18 . ^ an . begonnen worden . Die Mannschaftdie gegenwärtig aus 16 Holzfällern besteht , wird noch ver -

ba durch Genehmigung einer Sonderfälluna
erheblich größere Mengen als in den Vorjahren zum Ein -
schlag kommen . Bei der am 19 . San . abgehaltenen ersten
Holzversteigerung konnte alles Holz abgesetzt und mittlere
Preiie erzielt werden . — Am vergangenen Dienstag hielt
die Bezirksbauernschaft Untertaunus hier im

e? « etne ssioße Schulungstagung ab , die sehr
stark besucht war . Außer den Ortsbauernführern , Bürger¬
meistern und Eenossenschaftsvorständen des Bezirks , nahm
Kreisleiter und Landrat Herrchen - Bad Schmalbach , ein
Vertreter der Landesbauernschafk Hessen - Nassau , Bezirks -

• r ® e (*
.er und die Lehrerschaft der hiesigen Land¬

wirtschaftsschule mit ihren Schülern teil .

,
= Bathen i . T „ 22 . San . Frau Lina Bender , Wwe .

® eiIer ' und Altrentner Karl Mohr feierten in voller
Rüstigkeit ihren 85 . Geburtstag . — Am hiesigen Standes¬
amt wozu noch die Orte Neuhof und Orlen gehören , wurden
im ^ ahre 1936 27 Geburten ( 12 von Neuhof , 10 von Wehen
und 5 von Orlen ) , 12 Sterbefälle und 12 Eheschließungen
registriert . — Bei der hier abgehaltenen Holzver -
st e i g e r u n g aus den Staatlichen Forsten kosteten 4 Raum¬
meter Buchenscheitholz im Durchschnitt 32 RM ., Wellen
100 Stuck 16 RM .

Rus dem Rheingau .
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Nehmt die Karte zur Hand !

Bom Ländche über Taunusberge .

Ein Aufklärungsflug vor dem nächsten Artikel .

( 2 . Fortsetzung der Reihe „ Ein Stückchen Heimatkunde
“

.)

Der östliche Taunus .

Während unsere Lustkutsche vom Rollfeld des Erben¬

heimer Flughafens absliegt , können wir uns mit dem Zweck
des heutigen unternehmens vertraut machen . Die Gefechts¬
idee sieht nämlich einen Angriff auf die gesamte Taunus¬

front vor , der in der Ostflanke bei Bad Nauheim angesegt
und unter allen Umständen bis zum Niederwald bei Riides -

heim vorgetragen werden soll . Wir selbst gehören nicht zur
eigentlichen Kampftruppe . Diese kommt erst später und zwar ,
je nach der Jahreszeit , auf Schnee - oder Nagelschuhen
— Pumps und Opanken sind nicht gestattet — , bewaffnet mit

Bergstöcken , belegten Broten schweren Kalibers und Ther¬
mosflaschen . Wir gehören zur Aufklärungstruppe und sollen
vor allem versuchen , in die hervorragendsten Punkte Einsicht
zu gewinnen . Wir fliegen aus diesem Grunde im Winter ,
damit nicht wichtige Einzelheiten des Geländes unter der

Tarnung des Blätterschleiers verschwinden .

Doch eben neigt sich unsere Atherdroschke schief links , und ,
richtig ! der Pilot überrundet schon Bad Nauheim . Kräftig
in die Höhe ! Denn vor uns steigt steil der Johannis¬
berg ( 268 Meter ) auf , der Nauheimer linksum gewendete
Neroberg , allerdings ohne die Weinberge . Unserem Nero -

berg hat man seinen schönen alten Namen ( Neresberg ) leider

genommen , aber sein Kollege bei Nauheim hält treu wie

Johannisberg im Rheingau an feiner christlichen Einstellung
fest , obwohl ganz in der Nähe seines Aussichtstempels die

Reste eines römischen Signalturmes die Jahrhunderte über¬
dauert haben . Ehe wir den westsüdwestlich vor uns aus -

steigenden Gipfeln einen Besuch abstatten , werfen wir einen
Blick nach rechts vorwärts in das frühere Amt Usingen , das

Vuchfinkenland , die Buchsinkei . Warum ? Ich werde

mich hüten !
Was da jetzt mit felsgeschmücktem Gipfel vor uns auf -

taucht , der W i n te r st e i n ( 486 Meter ) , trägt feinen Namen
in dieser ungeschützten Lage mit Recht . Seine Nachbarn ,
2 t e i n k o p s und K ü h k o p f , versprechen vom bewaldeten
Gipfel wenig Ausblick , dagegen haben wir vor und bald unter
uns einen merkwürdigen Einblick : Mächtige Mauerreste um¬
rahmen ein stufenförmig aufsteigendes Gelände ; wir fliegen
über das grche Kastell Capersburg . Wie dieser Name
entstanden und was er bedeutet , ist bei dem Mangel an
alten Urkunden schwer festzustellen . Denn , ist schon die Deu¬

tung der Ortsnamen nicht leicht , so stellen uns Bergnamen
und solche Überreste wie Capersburg , Saalburg vor
kaum zu lösende Rätsel . Doch nachdem Dekan Dr . Jäger die

Deutung des Ortsnamens Köppern , als „ zu den Küfern
"

, in
fo vorzüglicher Weise gelungen ist , darf man die Capersburg .
die mit Köppern durch den Hühnerpfad verbunden , als die
Köpperner Burg , ansprechen . * )

Wir kommen in das Festungsviertel der Taunusfront ,
denn kaum haben wir das Köpperner oder Erlenbachtal über¬
flogen , so erinnert uns die links aufsteigende G i ck e l s -

bürg ( 471 Meter ) durch den zweiten Teil ihres Namens
daran , datz wir in das Gebiet der gewaltigen Ringwall¬
anlagen vorgedrungen sind . Alle diese vorgeschichtlichen Be¬

festigungen entstammen der Germanenzeit und sind wohl von
den kriegstüchtigen Chatten im letzten Jahrhundert v .
Chr . angelegt oder ausgebaut worden .

'
Die . Eickelsburg ist

die älteste unter ihnen , älter als der Ringwall auf dein
Altkönig . Wie der Eicke ! auf die Burg kommt und was er

* ) Sprachlich käme auch die Ableitung von Kap ,
ahd . chapf — Bergvorsprung , von dem man ausspäht , in
Frage , wie es z . V . unterhalb Dillenburg auf dem linken
Dillufer einen Berg gleichen Namens gibt . Aber aus den
örtlichen Verhältnissen kann ich mich für diese Ableitung nicht
entschlichen .

dort zu tun hat , lägt sich nur mit ungehemmter Phantasie
verdeutlichen . Doch treffen wir vielleicht das Richtige , wenn
wir daran erinnern , dah , nach Kehrein , Eick mundartlich
Wald bedeutet . Von der S a a l b u r g wissen wir , dah sie
um 1400 Salne hieh , doch ist kaum eine sichere Entscheidung
zu treffen , ob dieses Wort von Salweide oder sal , sale — dem

Herrn gehörig , Herrenburg abzuleiten ist .
Vor der Tauuussront stehen einzelne Vorposten , weithin

sichtbar , und bei der Bevölkerung der Ebene bestens bekannt .
Der Liebling der Homburger ist der Herzberg ( 592 Mtr . )
mit seinem schmucken Turm und seinem gefühlvollen Namen .
Aber uns täuscht er nicht ; wir kennen aus Alt - Wiesbaden
den Herz und auch den Hirz , denn so hieh das Badhaus

„ Zum Hirsch " früher , und der Herzberg ist weiter nichts als
einet der zahlreichen Hirschberge . Ein sonderbarer Zufall
schien mir einst bestätigen zu wollen , dah der Borg seinen
Namen mit Recht trägt ; auf meinen zahlosen Wanderungen
durch den Taunus habe ich nie eine abgeworsene Hirschstange
gefunden , aber am Herzberg an einem Tage zwei kräftige
Achter .

Das Tal der Ursel bildet über den Sandplacken zum
Lauterbach hinüber einen wichtigen Gebirgsübergang , der
aber schon in germanischer Vorzeit durch die Ringwälle der

Goldgrube ( 492 Meter ) und der Altenhöfe ( 575

Metxr ) gesperrt werden konnte . An der Goldgrube sind
Reste eines verlassenen Bergwerks , dessen Goldausbeute wohl
sehr enttäuscht har . Auch die Weihe Mauer ( 615 Mtr . )
krönt ein Ringwall , aber den mächtigsten weist doch der Be¬

herrscher der Mainebene , der A l t k ö n i g ( 798 Meter ) auf .
Er ist wirklich der König , zu dem das weite fruchtbare Land

aufblickt . Für die Entstehung des Wortes aus dem Keltischen
( von altkymir — Hochkamm ) übernehmen wir keine Bürg¬
schaft . 1769 ( Franks . Jntell .-Blatt v . 25 . Juli ) heiht er
Altking , und 1849 mißlang der Versuch , ihn Uhlaudsberg zu
nennen , da ihn der Dichter von Frankfurt aus wiederholt
bestiegen hatte . Jedenfalls nimmt der Name Bezug auf den
alten Dingwall , wie es auch in Altenstein geschieht . Ihm
gegenüber kommt , von der Ebene aus gesehen , der E r o h e
Feldberg ( 880 Meter ) weniger zur Geltung , obwohl die

Aussicht von ihm viel umfassender ist . Wie fein Namens¬
vetter drunten int Schwarzwald dankt auch er der ausgedehn¬
ten Hochebene auf feinem Gipfel feinen Namen , die etwa
10 Hektar — 40 Morgen mißt . ,

Nach Norden vorgelagert hebt sich der 663 Meter hohe
P f e r d s k o p s deutlich aus der Landschaft ab . Sein Name

weist auf die hedeuteude Pferdezucht Nassaus , vor dem 30 -
jährigen Kriege hin , wofür wir zahlenmähige Beweise
hohen . So gab es damals auf dem Westerwald im Jahre
1610 durchschnittlich sechsmal so viel Pferde als im 19 . Jahr¬
hundert , und im Taunus war die Pferdehaltung noch be¬
deutender .

Um einen möglichst nachhaltigen Eindruck von den For¬
men des Hochtaunus zu gewinnen , umkreisen wir noch einmal
den Erohen Feldberg , blicken hinab auf die kleine Kolonie
des Observatoriums auf dem Kleinen Feldberg ( 826 Meter )
und stellen fest , dah der Gipfel nördlich des hochgelegenen
Seelenberg der Judenkopf ( 614 Meter ) heiht . Da wir
uns erinnern , dah auch der steil ins Eppsteiner Tal abfallende

. Bergstock Judenkopf * ) ( 410 Mtr .) genannt ist , so könnte es
einem um den guten deutschen Taunus beinahe bange wer¬
den . Er liegt doch nicht in Palästina ! Aber diese Berg¬
frage ist erfreulicherweise keine Judenfrage , denn die Berge
sind wohl nach einem Besitzer des Namens Jud genannt .
Dieser Name ist ein alter deutscher Personenname von un¬
bekannter Bedeutung , und wer die Geschichte Wiesbadens
im Mittelalter durchgeblättert hat , wird z. B . wiederholt
auf die Junker Jud von Eltville geflohen fein .

Eben sehen wir drunten als Hellen Streifen die Land -

ftrahe von Königstein nach Reifenberg — Schmitten , da wölbt

sich uns in gefälliger Form der Glaskopf ( 687 Meter )

entgegen , an dessen Fuh sich Glashütten entwickelt hat . Berg
und Dorf haben ihren Namen nach der edlen Glasmacher¬

kunst , die hier ums Jahr 1608 von drei Männern ( Kanh -

feld , Schmidt und Babel ) betrieben wurde . Aus der durch
den starken Holzverbrauch der Elasschmelzer entstandenen

Waldblöhe siedelten sich im Jahre 1684 12 Familien aus

aller Welt an , und von den 12 Stämmen der Glasknechte

haben sich bis heute noch vier erhalten : Schott , Lorenz ,
Kempf und Dorn .

Kaum haben wir das alte Schlehdorn , früher nur Sotn ,
Begrüßt , bann reckt sich die merkwürdige Form des Butz -

n i ck e l s ( 482 Meter ) auf . Hier war in ältester Zeit
eine germanische Kultstätte , und ein prächtiger Ringwall

weist daraus hin , dah der Berg einst als Sperre des tief

eingeschnittenen Dattenbachtales Bedeutung hatte . Uber die

Deutung des eigenartigen Namens , indem sich nach der

Meinung von 2öh . Wagner -Wittenberg Reste altgermani¬

schen Glaubens und christlicher Aberglaube mischen und in

dem der alte Bauerngott Wodan zu einem klopfenden
Kobold degradiert worden sein soll , gibt es verschiedene Les¬
arten , von denen wohl kaum eine ioiderspruchlos geblieben

ist . Um so eindeutiger sind die Namen seiner westlichen Nach¬
barn , des grohen Lindenkopfes und des Buch en -

köpf es ( zirka 500 Meter ) , deren Tannenwald die alten
Laubwälder allerdings verdrängt hat .

Nach Süden .

Unser kundiger Pilot hat das Flugzeug nach Süden

herumgeworfen , um eine Reihe ansehnlicher Bergkuppen
unter sich zu bekommen . Den Schutz gegen die kalten Nord

winde übernimmt für das schöngelegene Eppenhain mit

seinen reizenden Villen der Atzelberg ( 507 Meter ) . Ei
erinnert an unseren heimischen Höhenzug westlich bei

Platter Straße und zugleich an die früher in Deutschland
viel häufiger vorkommende Elster , die hier in Scharen gc -

nistet haben mag . Doch wollen wir nicht verschweigen , dah

auch die Ableitung dieses Namens von dem altdeutschen
Personennamen Azo in Frage kommt . Vom Gipfel gewähii
der am 5 . Juli 1914 eingeweihte Luisenturm eine pracht¬
volle Rundsicht . Er wurde genannt nach der Frau de -

Fabrikdirektors Philipp Maul aus Frankfurt , der den Turm
erbauen lieh und dem Frankfurter Taunusklub übergab . Zu
ungefähr gleicher Höhe erhebt sich südlich vom Atzelberg bei

Rossert ( 516 Meter ) besten mit Felstrümmern besäte ,

Gipfel mit seinem Glanzpunkt , betn Teufelsschloh , bie Unter¬

lage für bie Namensgebung war , ober war es ein Roßhari
( Pferbewald ) ?

Das Wahrzeichen Eppsteins ist der Kaisertempel am

Staufen ( 452 Meter ) , letzterer ein mächtiger Bergklot
mit steilem Abfall , wie sein größerer und darum auch Hohem
ftaufen genannter Bruder drunten an der Schwäbischen Ulb
Staufen , ahd . stouf , stoupf , mhd . stoufe , bezeichnet immer einen
mächtigen , steilen Vergblock . Mehr romantisch als sachlich be¬

rechtigt mutet uns der Name „ Martinswand " für eine bei

Steilklippen bes Staufen an , denn die Martinswand ir
Tirol sieht doch sehr viel anders aus . Wir folgen den

Höhenzug . der die Ostseite des Lorsbacher Tales begrenzt
weiter nach Süden und gewahren durch die kahlen Äste dei

Buchen hindurch nach einiger Zeit einen Ringwall , inmitter

dessen sich der Meisterturm erhebt , der uns an den Mil

begriinder der Höchster Farbwerke bzw . seine Nachkommen
erinnert . Auf der Kante des steil nach Süden abfallender
Berges steht die im Jahre 1666 erbaute Kapelle — ein Ec
löbnis nach überstandener P e st Heimsuchung — , wonach bei
Berg seinen Namen trägt . n ,

( Fortsetzung in der nächsten Samstag/Sonntag - Ausgabe .) .

Winter - Schluß - Verkauf
Beginn : Montag , den 25 . Januar , 1ln9 Uhr .

WALTER BENDER
Meine modische hochwertige Ware Damenmoden WIESBADEN Langgasse 20

ist im Preise weit herabgesetzt . In den ersten Tagen durchgehend geöffnet .

bietet Ihnen mein

Winter - Schluß - Verkauf

KommenSie rechtzeitig

Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichstr .

Anruf : 27939Wiesbaden

BETTEN - WERNER
INHABER : GUSTAV WERNER

bedeutende Vorteile

Beginn : Montag , den 25 . Januar 1937

Richtig einrichten

mit K . & E . Geschäftsbücher

erleichtert die Arbeit

das ganze Jahr !

Koch am Eck
Fernruf 26440

Mnur
v . Fachgeschäft Zum Erfolg

(Teilzahl , gestattet ) führt die kleine

Wiasbad. Bestackfabrikation Anzeige im

Weiler & GOm Neugasse 26 Taablatt -
.

Maskenkostüme
im Fachgeschäft

Fuchs , Luisenstraße 39,1 .

Omnibus - Pauschalreisen !
15 Tg. Rom[Neapel -Capri ] Venedig RM. 155 . -

18Tg . Balkan -Raguse [Montenegro ] „ 200 .-

13Tg . Budapest - Plattensee . . . „ 137 .-

tirf . ab 15. 2. allo 14 Tg. - Prosp. - la Ref.
Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg W14

Große Vorteile im

Winter - Schluß - Verkauf

b ^ EMIL WATZKE
Faulbrunnenstr . i2,EckeSchwalbacherStr .

Sport - und Oberhemden , Trikotagen , Strümpfe , Damenwäsche

in Interlock und Charmeuse , Hauskleider , Hauskittel , Schürzen ,

usw . zu stäupend billigen Preisen . Beginn : 25 . Januar .



Seit
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ArbeitS '

Winter - Schluß - Verkauf

RM . 4 .90

Restbestände in Herren - Nachthemden
Bademäntel ............
Schlafdecken , schwere Flauschqualität

leicht abgeblaßt . . * ......

Geben Sie Ihrem Kinde den guten Butter - Zwieback
125 g 25 .5 , oder Wiesb . Malz -Nähr -Zwieback mit Mair , und Trauben¬
zucker hergestellt 125g 30H • Lieferung nach allen Stadtteilen .
Rudolf kremer • Bäckerei . Wiesbaden - SeerobenstraBe 26 • Anruf 23859

RM . 1. 60
RM . 1. 60

. RM . 3 . 90

. RM . 6 . 90

- Hemdhosen Gr . 42 bis 48
- Taillenröcke Gr . 42 bis 48

Paradekissen , teilweise mit hochwertiger
Stickerei ......... RM 3 . 60 3 . 90 4 . 90 S . 90

Garnituren Oberbettücher und Kissenbezüge
Damastbezüge , 130x180 ...... RM . 5 . 90 6 . 50 6 . 75
Ein Posten farbige Decken , 110x135 . . . . RM . 1. 40 1. 65
Ein Posten Künstlerdecken , II . Wahl . RM . 2 . 75 3 . 25 3 . 50
Restposten in hochwertigen Qualitäten farbiger Teegedecke
Restposten in weißen und farbigen Taschentüchern
Restposten in weißer Tischwäsche
Restbestände und Reste in farbigen Popelinen und

Sportstoffen für Herrenhemden . Knabenhemden und
Knabenblusen . . . . RM 0 . 60 0 . 75 0 . 90 per Meter

Restbestände in Herren - Schlafanzügen . . RM . 6 . 75 7 . 75
Restbestände in Herren - Oberhemden und Sporthemden ,

nur gute Qualitäten . . . . RM . 2 . 50 2 . 75 2 . S0 3 . 50

Beginn : Montag , den 25 . Januar

Charmeuse - Damenhemden Gr . 42 b . 48 , RM . LIO 1. 25 1. 40

„ - Schlüpfer . Gr . 42 bis 48 , RM . 1. 10 1. 25 1. 40

Wiesbadener TagblattSamstag/Sonntag , 23 . /21 . Januar 1937 .

Landwirtschaftliche Rundschau

Rot versammelte sich an der

nicht weiter zugunsten anderer Früchte eingeschränkt werben .
Eine gewisse Einschränkung der Roggenanbaufläche dürfe erst

Bilanz und Ausblick .

Reichsdurchschnittsertrag der Masienfrüchte wird bis 10 v . H .
gesteigert .

Vertragt euch mit die Leit '

, dann habt
ihr keinen Feind .

, ^ u .m Koisermanöoer bliesen die Trompeten Husarentu US ’

ft Berkaus von Entschuldungsbetrieben .

- n- r Reichse rnährungsmin Per hat gemeinsam mit dem
UReichsfnsttz - und dem Reichsfinanzminister eine Verordnung
। erlassen , wonach die Veräußerung eines Grundstücks , auf dem
Arm Erundbuch ein Entschuldungsvermerk eingetragen ist , zu

ihrer Wirksamkeit der Genehmigung des Reichsernährungs -
Ministers bedarf . Genehmigungspflichtig ist auch ein Rechts -

t . geschält . Has die Verpflichtung zur Veräutzerung eines solchen
WErundstücks zum Gegenstand hat oder durch das ein der Ver¬

äußerung ähnlicher wirtschaftlicher Erfolg herbeigeführt wer -
Wden soll . Die Genehmigung kann unter einer Auflage erteilt

Die Bestimmungen gelten sinngemätz für Erund -
; Itütfe , die ohne Eintragung eines Entschuldungsvermerks mit
t Eer Hypothek für ein Darlehen der Industriebank oder des
[ Reiches ans VetriebsMerungsmitteln belastet sind . Die Ge -
t nehmigung ist zu versagen , 1 . wenn der bei der Veräutzerung

erzielte Erlös als unangemessen anzusehen ist , 2 . wenn nicht
sichergestellt ist , daß ein angemeffener Teil des Erlöses zum

versicherungsamt neue einheitli ^ e Jugendfchutzvorschriften
aufgestellt , die über das bisherige Matz vielfach erheblich hin -
ausgehen . Es ist ein Merkblatt für den Jugend schütz bei der
Landarbeit herausgegeben worden , das einleitend feststellt ,dag . es nicht nur gelte , die Jugendlichen , die die Zukunft
unieres Volkes seien , in ihrem beruflichen Können und

LU ertüchtigen , sondern auch vor den Gefahren zu
schützen , denen sie infolge ihrer Unerfahrenheit und der noch
mangelnden geistigen und körperlichen Reife besonders aus¬
gesetzt srnd . Die Beschäftigung von Jugendlichen mit beson¬ders gefährlichen Arbeiten wird verboten und es darüber

k Betriebsangehörigen zur Pflicht gemacht , durchU.ufsrcht und Belehrung die Jugendlichen zu unfallsicherenArbeiten zu erziehen .

Aufkauf der vom Reich oder von den Gläubigern im Schul -
denregelungsverzahren gebrachten Opfers an das Reich abge -
fuhrt wrrd , 3 . wenn der Erwerber nicht die Gewähr für die
Sicherheit der Reichsmittel bietet , die dem Betriebe zugute
gekommen sind .

a

Die Schntzvorschristen für Jugendliche
bei der Tätigkeit in der Landwirtschaft waren bisher sehr
uneinheitlich und vielfach auch unzureichend . Der Verband
der deutschen landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschasten hat
deshalb zusammen mit dem Reichsnährstand und dem Reichs¬

erfolgen , wenn kein Roggen mehr in den Futtertvog wandert
und dafür Wintergerste , Körnermais , Kartoffeln oder Zucker¬
rüben zu Futterzwecken angEaut werden . Unter allen Um¬
ständen müsse stets so viel Roggen angebaut werden , datz auch
in schlechten Erntejahren niemals Versorgungsschwierigkeiten

fbeim
Brotgetreide auftreten könnten . Einer Einschränkung

des Haferanbaues zugunsten ertragsreicherer Früchte stehe ge -
gebenensalls nichts entgegen . Die Versorgung mit Kar¬
toffeln zu Nahrungszwecken stelle schon jetzt kein Problem
mehr dar . Eine gewisse Einschränkung zugunsten anderer
Fruchte , besonders der Wintergerste , könne der Anbau von

| Sommergerste erfahren . In zahlreichen Fällen werde ein
r erheblicher Teil der Weide zu Ackerland gemacht und
g. die vorhandenen Wiesen in Weidewiesen umgewandelt
i werden müssen . Das Hauptaugenmerk müsse auf die Ertrags -
- steigerung durch Mobilisierung der in zahlreichen Betrieben

noch ruhenden Reserven gerichtet werden . Zweifellos werde
ir es uns in absehbarer Zeit gelingen , die Erträge der Massen -
* srüchte wie Getreide , Kartoffeln

"
und Rüben , im Reichsdurch -

t schnitt nm fünf Bis zehn Prozent zu steigern .

sich an der Weichsel , Blau an der
77E " Vormarsch gipfelte in einem Wett -
retten an die Elbe , mrt dem Ziele Torgau .

üiforsEt gepacktem Sattel nahmen die
In

~ Zuspruch . Kühne Reiterpatrouillen kosten
Vferdefleisch . Kaisermanöver ganz besonders . Nur wer
Kavolllerist gewesen , weitz dies . Und wer selbst Gott und

l nrchtfurchtet . . . Einer aber war da , den alle
Äp $ e.n Wachtmeister Stanislaus Kamuffel . Eigent¬

lich hietz er ia anders . Lieblinge des Volkes — zu denen
ein preutzischer Husarenwachtmeister ohne weiters zu zählen
ist entkleiden sich von selbst ihres banalen , bürgerlichen

“ nb b " erfinderische Soldatenhumor ehrt den
„ Gewaltigen am besten dadurch , indem er ihm eigens
nlmsä bie stattliche Körperfülle zuschneidet , der
gewöhnlich nicht nur gut verpatzt ist , sondern auch den
Trager obendrein noch unsterblich macht .

bie $ feröe -“ . Mit dieser schwadrons -
mutterlichen Mahnung wurden die Patrouillen auf die oft
tagelange Reise geschickt und ihnen außerdem noch warm
ans Herz gelegt , alle Kriegsmittel für die Erkundung in
Anspruch zu nehmen — um die Pferde zu schonen . Zwar war
es laut Korpsbefehl verboten , irgendwelche Hilfe durch die
Bevolkerung zu erbitten , aber Wachtmeister Stanislaus
Kamuffel lehrte feine Patrouillenführer in diesem Falleöie Gebote der Schwadron höher zu achten , als die Verbote

.̂ t. . mmanbtet2nben - Die Patrouillenführer konnten sich
mithin auf eine Autorität berufen , diS selbst der Schieds -
richter respektierte . Und so holten denn die Patrouillen -

' e ’J1 ? Auskunft durch die Landbevölkerung ein und
stellten auch die Telephonistinnen in ihren reiterlichen Auf -
klarungsdienft Die klugen , kleinen Krabben vom Amt
fühlten ihre Pflicht gegenüber dem Vaterlande und erwiesen
sich recht häufig als gut orientierte , brauchbare Gehilfinnen .
Dazu trug schon der Umstand bei , datz die Husaren nette
Jungen waren und auch die Treue in Erbpacht genommen
hatten , und weiter , datz tags darauf Ruhetag angesetzt war
und mithin Aussicht bestand , auch mal ausgeführt zu werden .

Die Patrouille des Vizewachtmeisters Fürchtedichnicht
Klamauk hatte die Elbe erreicht . An der Elbbrücke an¬
gekommen , hob ein rundlicher Major die Hand und gebot
Halt . Die Brücke ist zerstört

"
, erklärte der Schiedsrichter .

Klamauk uberiegte , machte Kehrt und ritt an das Elbufer ?
wo ein Dutzend Kähne zum übersetzen über den Strom bereit
lagen . Aber auch hier hatte der Schiedsrichter feine Hand
im Spiel und erklärte der Patrouille : „ Kähne zum über -
setzen find nicht vorhanden .

" Da ritz dem alten ftauöegen
ote Geduld . „ Da slag ens Gott den Düwel baut “

, tobte er
inmitten seiner Husaren . Wie nun hinüber ? Eine goldene

Bei einer Übersicht über die Leistungen und Mögttch -
keiten der deutschen Landwirtschaft stellt die parteiamtliche
RS .- Landpost fest , daß in Deutschland je Kopf der Bevölke¬
rung noch nicht ganz zwei Morgen landwirtschaftliche Nutz¬
fläche zur Verfügung stehen , während z. B . in Rußland rund
13 Morgen , in den Vereinigten Staaten rund 5 , in Frank¬
reich und in Dänemark je rund 3,5 Morgen auf den Kops der
Bevölkerung kommen . Berücksichtige man noch , datz der
größte Teil des deutschen Bodens verhättnismähig gering¬
wertig sei , dann könne man ermesien , unter welch ungünstigen
Verhältnissen die deutsche Landwirtschaft arbeiten müsse .
Dmnoch wurden die Bodenerträge beträchtlich ge¬
steigert , so z. B . die Hektar - Erträge bei Roggen von
1885/89 bis 1931/35 um 73 v . H ., die bei Weizen um 60 und
die bei Kartoffeln um rund 89 v . H . Dennoch fehlten uns
infolge der wachsenden Bevölkerungszahl noch Nahrungs¬
mittelmengen , die nun durch die Erzeugungsschlacht hereinge -
bracht werden müssten . Die beachtlichen Teilerfolge kämen
z. B . zum Ausdruck beim Anbau von Hanf , wo die Anbau¬
fläche in Hektar von 1933 Bis 1936 um rund 2500 zunahm
oder bei Raps und Rübsen mit einer Zunahme um 900 und
beim Flachs mit einer solchen um 800 , beim Körnermais mit
einer Zunahme um 400 v . H .

Was die zukünftige Verwertung des deutschen Bodens
angehe , so solle die gegenwärtige Weizenanbaufläche

Nr . 19 . Teile 27 .

IX^ r rointte als Preis dem Patrouillenführer , der die erste
JJCelBung über den Feind von jenseits des Stromes brachte ,
' n fetzen

" man au $ l?ine Reiterehre mit in Rechnung

„ Halt , Franz , ik häw
'

ne Idee .
“

Wachtmeister Klamauk
nahm einen alten Husaren beiseite und flüsterte diesem
etwas ins Ohr . Der Husar lief ins Dorf . Nach wenigen
Minuten kamen Fischer , luden einen Kahn auf ihren Wagen ,
furiren ihn ins Dorf zurück und gleich darauf am anderen
Dorfende wieder heraus . Zum nicht geringen Erstaunen
des Schiedsrichters luden sie den Kahn ab und schleppten ihn
ans Itter .

’

. Der Schiedsrichter betrachtete sich den zähen Wacht -
Efter von der Seite . Wachtmeister Klamauk aber kratzte
stch. hinter bent Ohre , strich seinen Eichhörnchenschnurrbärt
und gab Befehl zum Übersetzen über den Strom . Binnen
einer Stunde war das Werk vollbracht und die Patrouille
am Ostuser gelandet . Klamauk schmunzelte . Der Schieds¬
richter machte ein nicht gerade kluges Gesicht , folgte aber
der Patrouille nicht weiter .

Immerhin — Zeit war dennoch verloren gegangen .
Klamauk wäre gern „ flotten Trab “

geritten , aber der
Schatten Kamuffels geisterte über ihm und mahnte ihn , die
Pferde zu schonen . An einer Stratzenwirtschast wurde ge¬
rastet . Minchen brachte ein paar Krüge mit Bier und Olga
strich dieweil ein Dutzend Butterbrote .

Des Weges kam eine Bauersfrau . Sie wollte über die
Elbe , nach Pretsch , zum Gemüsemarkt . Trotz der Frühe des
Tages machte sie ein recht mieses Gesicht . Aber Klamauk
der bei Frauen Hahn im Korbe war , lietz sich durch das un¬
freundliche Gesicht der Alten nicht irre machen und richtete
an sie die Frage nach dem Feind .

„ Morjen , Mutter ! Schon so früh auf den Beinen ?
Wollt wohl in die Stadt ? "

„ Ja , ja
"

, sprach dieFrau .
„ Hören Sie mal , Mutter , sind in dem Dorfe , aus dem

Sie kommen , Soldaten ? "

Die Bäuerin schüttelte den Kopf .
„ Mutter , wissen Sie , Soldaten mit einem roten Band

um den Helm ? "

„ Was wallen Sie denn von denen ? "
fragte die Frau

und blickte dem Wachtmeister Klamauk in die Augen . —
Dieser wurde etwas verlegen , und da er nichts passendes
zu erwidern wutzte , sagte et :

„ Mutter , wir suchen den Feind !"

. Da richtete sich die Bäuerin auf , stellte die beiden Körbe
auf den Boden , stemmte die schwieligen Fäuste in die prallen
Hüften und sagte im herrisch trotzigen Tone :

, . »D mei ! — Vertragt euch mit die Leit '
, dann habt ihr

keinen ^ einb .
“

______ Dionys Meyer , Ltn . a . D .

Rheinische Leinen Compagnie
Oannemann i Sohn

Kirchgasse 19

Autohaus Wiesbaden
G . m . b . H. Bahnhofstraße 29

Vergeßt die hungernden Bügel nicht !

2,5 LITER

55 PS Sechszylinder - Motor mit
hängenden Ventilen • 117 km ge¬
stoppte Spitze ■ 100 km pro Stunde
sichere Dauergeschwindigkeit .
Prüfen Sie diese Angaben durch
eine Probefahrt !

Ein neuer

6 Zylinder

Vorteile für Sie
IM WINTER - SCHLUSS - VERKAUF

BEI DAUERNHEI/ / 4

HOSEN I
Streifen : 3 . 40 , 3 .75 , 4 . 25 , 4 . 75 , 5 . 15 , ■
5 . 60 und höher

Anzug : 5 . 15 , 6 . 20 , 7 . 85,10 . 25,11 . 25 , I
12 . 50 und höher

Tirtey : 5 .80 , 6 .75 , 7 .65 , 8 . 10 , 9 .90 , I
10 .80 und höher
Knickerbocker : 4 . 80 , 5 .50 , 6 . 25 , 7 . 25 , I
8 .— , 8 90 und höher
Breeches : 5 . 20 , 5 85 , 7 . - ,7 . 20 , 8 . 50 , B
9 .50 und höher
Knaben - und Burschen - Hosen , sowie B
Bauchhosen besonders billig ll

Lodenjoppen : 7 .60,11 .50,13 .50,14 . 50 , I
und höher
Lederol - und Wetter - Mäntel : 10 .75 , I
11 . 50 , 14 .- , 15 . 25 ■

Kletterwesten
- Windblusen - Einzelne KZ

und Anzug - Westen billigst ! WW
und Motorfahrer - Kleidung BH

• Maaritiussfraße 4 • Durchgehend geöffnet !

Beginn : Montag , 25 . Januar .
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„ Der Film erhält sein Gesicht

und seine Bedeutung durch

WILLY

BIRGEL

der sich hier als ein

Charakterspieler von

-

WVM *

1

Wdlfomat
beweist .

"
Börsen -Zeitung

Der wundervolle Hauptdarsteller
der großen Ufafilme „ SCHWARZE
ROSEN "

, „ SCHLUSSAKKORD " u .

„ VERRÄTER " feiert einen neuen

Triumph seiner gereiften Dar¬

stellungskunst in dem packenden

Ufa - Großfilm

RITT
I N D I E

Freiheit
mit einem Ensemble
weiterer klang¬
voller Namen :

Viktor Staal

Hansi Knoteck

UrfulaGrabley
Berth . Ebbecke

u . V. a .

SPIELLEITUNG : KARL HARTL

Im großen Vorprogramm :

Die

Don - Kosaken
singen

„ Tiergärten des Meeres
“

Ein Ufa - Farbfilm
und die neueste

Ufaton - Woche

#

Wieder

ein Programm

größter Mfa - Klasse !

#

FOR JUGENDLICHE ERLAUBT

Wo 400 615 830 So auch 200

MM
<d >

2 .00

0,0 . « .« ■

Den grandiosen Spionageabwehrfilm der Ufa

Verräter9

Die Hamburger Jungens und Mädels sind u . a .

Sonntag : ab 3 Uhr .

Heute letzter Tag Güte . Karl Ney u . Frau ,

Flucht in die Liebe

Heute Samstag letzter Tag

B 50
Eine Kriminalkomödie

Anf . Sonntag . : 2 , 4 . 10 , 6 . 20 , 8 .30

JMF » (O ILIL (O

GUTE WERBEDRUCKSACHEN

zeigt bis einschließ¬

lich Dienstag das

Spannende und starke Handlung ,

hervorragend schauspielerische

Leistungen .

Ab morgen Sonntag

Kabine

L . Schelienbem sehe HofbuchdrucKerei
Wiesbadener Tagblatt

Heute Samstag und morgen Sonntagi

Musikalische Unterhaltung

■ > Kappen - Sitzunl
Wein - u . Bierstube Bender
Gerichtsstraße 5 .

Rest . „ Zur Börse “

Mauritiusstraße 8

Mittagessen a ML 1 . - , Abonnement ML - . 90
Sauerbraten , Klöße , W . Schnitzel ,
Ochsenzunge i . Mad . , Hasenbraten ,
Has i . Topf , jg . Hahn , Poularde .

Frau E . Racky Wwe .

Heute Samstag

2 . großer Kappenabend

Bauernschänke

Capitol - Theater
am Kochbrunnen

So . 2 .00,4 .00 , 6 . 15 , 8 .30

Wo . — 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

Auf der Bühne :

Henry Erichsen u . Maridia
Die berühmte norwegische Akkordeon -Virtuosen

Einzelne » fünfte
von überall .

Auskunftei „ Kosmos "

Bahnbofstr . 26 . Tel . 24180 .

Kleine Schwalbacher Str . S

Stimmung / Gesang I Humor *

Verlängerte Polizeistunde !

Mara Jakisch , Erika Gläßner , Paul

Westermeier , H . Junkermann , Else
Reval , Maria Krahn , Margarete
Kupfer und die „ Alstermöven “ .

Musik und Schlager von WILL MEISEL :

Ein kleiner goldener Ring
“

.Wenn die Matrosen lieben “

Film - Palast
Wo . 4 , 6 ' s , 830 Uhr

Preise : 50,75 , 1. -, 1. 25 , 1. 50 , 2 .-

ttnauffallig tm Büro
wie im Ladenzimmer nimmt

mein sei . gesch .

Bett nur % □mtr .
in Anspruch .

Ansicht und Auskunft bei
Wild . Serbe

Soezial -Politer - Werkstätte .
Schwalbacher Straße 2

Wobnung : Langgasse 37 .

Ein quietsch - vergnügter Film von der Waterkant

Hummel
Hummel !

Hamburg wie es liebt und lacht !

„
Platzt “

Michelsberg 7

Samstag u . Sonntag , 23 . u . 24 .

Kappenabend
Verl . Polizeistunde Erstkl . Humorist

Die gute

rheinhessische

gelbe

Kartoffel !
5 kg . . 0 . 39
I Ztr . . . 3 . 70

billiger bei mir . Werkstätteu
mit allen Maschinen — Gara¬
gen — Tankstellen .

Söhngen , Inh . Jürgens
Biebrich . Friedrichstraße 13 .
Tel . 61411 ( nur 5 Minuten ) .

Gauch
Karl- Ludwig-Str . 10, P.

fr . Drudenstraße

• • • • — eee
'Zeche Leghorn
Eintagslücken

m . Reichsverb .-
Zuich . ab 17 . 2 .

Schlupf jeden
Mittwoch .

Soljnöiiit
i . mod . Brutanl .
garant . höchste

Schlupfergebn .
Geflügelhof

Deutsches Haus
Wehen i . Ts .

Tel . Wehen 131 .
MMWMH

Adolf Wohlbrück
in

Port Arthur

Hummel - Hummel “ bringt Stimmung

und Humor auf gut hamburgisch 3

Rest
„

Grauer Stein
“

Wiesb . - Sonnenberg .
Jeden Samstag u . Sonntag

meine Schlachtspezialitäten
Sämtliche Getränke in bekannter

□ Union - Theater
Rheinstraße 47

Ungefcalß

' ' ■

^ htofengehS
mit Liane Haid , Susi Lanner ,
Theo Lingen , Heinz Hühmann ,

Ivan Petrovieh
Voranzeige :

Hilde usi ! > ti « e 4 PS
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Der

beginnt am

.80 , KinderKarten

Taunusstr .27

: 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

2 .00 , 4 .00,6 .15 , 8 .30 Uhr

eleg . Leibwäsche
Morqenröcke

gam . Bettwäsche
Tischwäsche

Sonntagnachmittag 4 Uhr

Familien -Vorstellung

Winter -

Beginn Montag , 25 . 1 .

MI - SlelVk - WWklWW .

Sonntag , den 31 . Januar 1937 , nachm . 3 % Uhr
im » Turnerheim "

, Hellmundstrage 25 :

Auf .
Wo -

Nr . 19 . Seite 29 .

6 . 15 8 .30
6 . 15 8 .30

Emma Kluke
Leinen • Wäsche • Ausstattungen

Web er g ässe 1

im Nassauer Hof

Mitglieder - Bersammlung
mit nachfolgender Tagesordnung : 1 . Jahresbericht
und Jabresrechnung . 2 . Bericht der Rechnungs -
vrüfungskommiifion u . Entlastung des Vorstandes .
3 . Hestketzung der Vergütung für den Schriftführer .
4 . Neuwahl des Schriftführers , des stellvertretenden
Kassenführers sowie eines Beisitzers 5 . Wahl
a ) der Rechnungsvrüfungskommission . b ) der stän¬
digen Kassenrevisoren . 6 . a ) Bericht des Vorstandes
über die Verhandlungen mrt Lebensverffcherungs -
gelellschaften . b ) Bericht über eine kaffentechnische
Prüfung vro 1 . Semester 1936 . 7 . Anträge und
Sonttiges . Um vünktliches u . zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder bittet Der Vorstand .

Öfen — Herde — Gasherde

Hochstättenstr . 2 Mauritiusstr . 12

IT Luna - Ton - Theater
| , SchwaibacherStr . 57

leeii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!i

Wir zeigen bis einschl .Mittwoch
den großen Revue - und

Lustspiel - Film

„ Broadway - Melodie
“

In deutscher Sprache
Diesen Film müssen Sie gesehen haben .

' Marke Medicus -Schuhe 7.90 , 9 . 90

Schuh - Kuhn
Drei Schuhgeschäfte
Wiesbad . : Bleichstr . il , Kirchg . 9

Beginns Montag W .' Biebrich : Horst - Wessel -Str26

VARIETE
Täglich 8 . 15 Uhr - Ruf 25950

Unser unerhörtes Programm
bringt 9 ausgefallene

artist . Spezialitäten
u . a .

G Hadji Sambolo - Co .
Groteske Mysterien

G 4 Fiochis
ikarische Spiele in Vollend .

• Manny Remmahs
radfahrende Hunde

G 2 Vegas
Ungar . Banjo -Virtuosen

G 2 Brandinis
singende Luftsensation

D Artur Kronenberg
der Meister - Humorist

• Hilde Graziella
der Tanzstar

• Siow Fips
komisch . Exzentrik -Tänzer

| Ein ganz tolles Film -Lust -

l spiel nach dem gleichnam .
Theaterstück mit

Ursula Grabley

j Joe Stöcke !

I j H. Paulsen - W. Lantech
Bl , u ) FranzSchafheitlin ।

Ein Posten gebrauchte
zurückgesetzte Öfen
besonders billig zu verkaufen

Gebrauchte Kupfer - Badeöfen sehr billig

Ofenschirme für 75 Pf . , 2 .25 und 3 .50Mk .

THMlfc

KRUGER 8 BRANDT

•< - A -
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Vie bauliche Entwicklung - er Stadt Wiesbaden
.

Ausgestaltung der Anlagen vor dem Kurhaus und am Warmen Damm .

Ansicht von Wiesbaden 1863 . ( Archiv . K .)

« mit 15 500 Gulden

Durch den Ausbau des Sonnenberger Torplatzes , die Er -
richtung des Kurhauses und der Kuranlagen am Warmen
Damm , erlangte die Wilhelmstraße erst ihre hervorragende
Bedeutung " " ‘
Bedeutung . Um den Überblick über die bauliche Entwick¬
lung der Wilhelmstraße zum Abschluß zu bringen , verweisen
wir noch auf den vollständigen Ausbau der Wilhelmftraße
nach Süden .

Kosten für die Um - und Neubauten betrugen im ganzen
84 000 Gulden .

a

1855 legte man die Kurhausfon -täne im Weiher
hinter dem Kurhaus an , zu deren Speisung man auf der
Schönen Aussicht ein großes Reservoir errichtete , das sein
Wasser von dem erworbenen und neugefaßten „ Frauen¬
bor n “ im Tennelbacktal empfing . Die Ausgaben für Erund -
stückskäufe , Reservoir und Fontäne betrugen 35150 Gulden .

Neugestaltung der Kuraulagen .
Im nächsten Jahre ( 1856 ) erfuhren die Anlagen hinter

und vor dem Kurhause ihre Umgestaltung . Allein für Wege -

Unser heutiges Bild zeigt den vollständigen Ausbau der W i l h e l m st r a ß e auf der Westseite . Wir sehen an
deren nördlichem Anfang die in der Taunusstraße gelegenen Trinkhalle desKochbrunnens , anschließend
weiter südlich das Blocksche Haus , das alte Theater , den „ Nassauer Hof

"
, die „ Bier Jahreszeiten

" den
Sonnenberger Torplatz ohne Denkmal , gegenüber das Kurhaus mit den Kolonnaden ohne Kaskaden . Die
Wilhelmftraße ist durchgeführt bis zum T a u n u s b a h n h o f an der R h e i n st r a ß e : die Anlagen am Warmen
Damm sind noch nicht ausgebaut . Auch sind die in der unteren Wilhelmstratze aus der Ostseite gelegenen

Häuser zwischen der Frankfurter - und Rheinstraße noch nicht errichtet .

Es rst Tatsache , daß es Frauen gibt , die von ihrem Persil viel mehr

Nutzen haben als andere . Persil entwickelt bei diesen

Augen Frauen ganz erstaunliche Eigenschaften , und

zwar einfach dadurch , weil es richtig ausgenutzt , d . h .

genau nach Vorschrift gebraucht wird . - Lassen Sie

Persil nur richtig arbeiten - dann sollen Sie mal

scheu , was selMtiges Waschen ezgeatlich heißt !

Im ganzen waren bis 1856 rund 200 000 Gulden ( 340 000
Mark ) zur Verschönerung der Kurhausanlagen , und 100 000
Gulden für Möbelierung des Kurhauses verausgabt worden .
Das waren für die damalige Zeit außerordentlich hohe
Summen und beweisen , daß man zu großen Opfern bereit
war , um die aufstrebende Kurstadt Wiesbaden zu fördern .

Entstehung der Anlagen am Warmen Damm .

Nun galt es noch , eine Erweiterung der Kuranlagen
nach dem Warmen Damm zu vorzunehmen , die im Jahre
1859 und 1860 zur Ausführung gelangte . Da , wo jetzt die

anlagen und Terrainveränderungen wurden 14 270 Gulden
verausgabt . Vor dem Kurhaus wurde die Anlage von
Kaskaden und eines Blumengartens in Aussicht
genommen . Um die Kaskaden mit Wasser speisen zu können ,
kaufte die Kurhausaktiengescllschaft für 19 500 Gulden die
Firnselmühle an der Spiegelaaste ( Rückseite des
„ Nassauer Hofes

"
) , und verkaufte dieselb ,

’ ' * "

an den Besitzer des „ Nassauer Hofes
"

, die Gebrüder Götz .
Das Wasterrecht der Mühle aber , die durch den durchfließen¬
den Rambach getrieben wurde , wurde nicht mitverkauft ,
sondern ging an die Kurhaus -Aktiengesellschaft über , die
das Wassergefälle zur Speisung der Kaskaden benutzte . Die
Kosten für die Herrichtung der Kaskaden betrugen 8032
Gulden , für die Schalen und Erzteile 8600 Gulden . Die Ee -
samtanlage des Blumengartens vor dem Kurhaus verlangte
somit einen Aufwand von rund 24 590 Gulden ; mithin
kosteten die Ausgestaltung der Anlagen vor und hinter dem
Kurhaus rund 60 000 Gulden oder 102 000 Mark . Leiter
der Arbeiten in Kurhaus und Anlagen war Vaurat Götz .

freie Kurhausplatz vor dem Säulenportal des Eingangs
zum Kurhaus .

Die Erbauung der alten Kolonnade ,
nördlich nach der Sonnenberger Straße zu gelegen , die
1936/37 zur Brunnenkolonnade

'
umgestaltet wurde ,

erfolgte 1825 durch Baumeister Zengerle ; die nach Süden

Selegene
neue Kolonnade wurde erst 1839 durch Baurat

: « 6 e r erbaut .
Wir wollen nicht versäumen , an dieser Stelle auch auf

die Errichtung der K u r h a u s a n l a g e vor dem Kurhaus
und am Warmen Damm an der Wilhelmftraße hinzuweisen ,
wenn deren

Ausgestaltung auch nicht mehr in die klastizi -

1854 wurde mit den seitherigen Pächtern des Kurhauses
Guntz und Simon ein neuer Pachtvertrag für das Kur¬
haus abgeschlossen . Die Pächter verpflichteten sich außer
dem Pachtpreis jährlich 30 000 Gulden für Verschöne¬
rung der Kurhausanlagen oder zur Verbesserung
des Kurhauses zu zahlen . Das Kurhaus sollte weiter aus¬
gebaut , insbesondere die Spielsäle erweitert und ein Lese¬
kabinett eingerichtet werden . Für die neue Ausmöbelierung
der Räume hatten die Pächter 50 000 Gulden aufzubringen .

Alsbald begannen die Umgestaltungen . Das Kurhaus
wurde erweitert und ausgebaut und erlangte somit
jene Eestaltungsform , die ihm bis zu seiner Niederlegung
im Jahre 1904 verblieb . Der weiße und rote Saal wurden
erneuert und besonders wirkungsvoll ausgestattet . Die

* ) „ Siehe „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 22 ., 29 . 11 ., 6 .,

13 . . 20 ., 24 ., 12 . 1936 , 2 ./3 „ 12 . und 16 ./17 . 1 . 1937 .

Ausbau der unteren Wilhelmstraße .

Der untere Teil der Wilhelmstraße , von der Friedrich - ]
straße bis zur Rheinstraße , dessen beide Straßenfronten be - 1
baut sind , wurde erst in den 40er und 50er Jahren voll - J
ständig ausgebaut , nachdem die neu angelegten Straßenzüge |
der Luisenstratze und Rheinstraße bis zur Wilhelmstraße an - 3
gelegt waren . 1843 war die Rheinstraße von der Schwalbacher z
Straße an in ihrer ganzen Länge größtenteils bis zur .4
Wilhelmstraße durchgeführt und auf der Stadtseite mit --
Häusern besetzt . An der Wilhelmstraße standen immer nur 1
erst die Eckhäuser der einmündenden Straßen , und außerdem |
noch ein Gebäude ; dagegen war an der Ostecke der Rhein - 3
und Wilhelmstraße das große Hotel Düringer ( „ Viktoria I
Hotel "

) 1842 entstanden . Gegenüber demselben , da , wo heute 1
das neue Museum steht , erbaute 1843 Bankier Kolb das 1
erste Bankhaus . ( Später im Besitz des Grafen von Mons , |
dann Hessischer Ludwig - Bahnhof .) Anno 1842 wurde auch an A
der Einmündung der Wilhelmstratze in die Rheinstraße der 3
Taunusbahnhof vollendet , dessen Gelände nach Nieder - 1
legung desselben heute noch unbebaut ist . In den Jahren 1
1847 — 1855 wurde nach und nach der untere Teil der 3
Wilhelmstraße völlig ausgebaut . Von 1876 ab entstanden J
auch die Gebäude an der Ostseite der unteren Wilhelmstratze 1
bis zur Frankfurter Straße .

Durch den Ausbau der Wilhelmftraße war die städte - I
bauliche Planung , die Umkleidung der Altstadt nach Osten , 3
erfüllt . Gleichzeitig wurde sie als Zugangsstratze von Süden |
nach dem Kurzentrum die vornehmste Promenadestraße für 1
den Kur - und Fremdenverkehr , die sie bis heute geblieben j
ist - Diese Bedeutung wurde noch wesentlich erhöht durch

‘J
die Anlage der drei Wiesbadener Bahnhöfe an dem Süd - 1
ende der Wilhelmstratze . Sie wurde nun zum Eingangstor 1
von Wiesbaden für den gesamten Fremdenverkehr und zur
direkten Verbindungsstratze zu dem Kurviertel und seinen J
Anlagen . Diese Bedeutung ist ihr auch bis heute geblieben , 3
ja sie wurde noch wesentlich verstärkt durch den Ausbau der 1
Taunusstraße , ihre Verbindung mit dem Kochbrunnen , j
durch die spätere Erbauung des neuen Kurhauses , des 4
Theaters , die Einrichtung feiner Hotels , großer 3
Cafes , elegante Geschäfte aller Art und des U f a = \
Palastes , sowie durch die im Jahre 1936/37 vorgenom -

'
]

mene Umgestaltung der alten Kolonnade zu einer offenen j
Wandelhalle und die Errichtung einer Trinkftelle für die 1
Kurgäste . Karl Urban .

X . * )

Erbauung der Kolonnaden .

Mit dem Bau des Gesellschastshauses wurden
gleichzeitig auch die Anlagen vor und hinter dem Kur¬
haus angelegt . Die Bodenbewegungsarbeiten waren müh¬
sam und kostspielig . Vor dem Kurhaus mußte nach Ver¬
legung des Wiesenbrunnens ( 1810 ) das Gelände um
16 Fuß höher gelegt werden , und nun erfolgte die Anlage
eines Rasenplatzes mit rechts und links einer Doppelallee
mit drei Reihen Kastanien - und Pappelbäume , dahinter der

prächtigen Promenaden , Blumen - und Baumgruppen an¬
gelegt sind , befand sich in jener Zeit ein buntes Durchein¬
ander von Zier - und Nutzgärten , Baumstücken , Wiesen und
Ackerflächen , welche der schönen Alleestraße ( Wilhelmstratze )
nicht zur Zierde gereichten . Mitten hindurch floß der
Rambach vom Kurhausweiher herkommend , der sich mit
dem Schwarzbach und D e n d e l b a ch in der Nähe der
P l e tz m ü h l e unter der Wilhelmstratze vereinigte . Die
Pletzmühle stand immer noch an der vorderen Frankfurter
Stratze . Das ganze Gelände zwischen der Rückseite der neuen
Kolonnade , der Wilhelmstraße , der Frankfurter Straße , und
der neu anzulegenden Paulinenstraße sollte erworben ,
und in Anlagen umgewandelt werden . Bereits 1858 wurden
die meisten Kaufverträge abgeschlossen und am 26 . Januar
1859 erfolgten die letzten freiwilligen Abschlüsse . Arn 2 . Mai
1859 wurde auch die Pletzmühle für 40 000 Gulden an¬
gekauft und niedergelegt . Sofort begannen die Arbeiten der
Erdbewegung , Planierung und der ilberwölbung der Bäche .
Baurat Born mit seinen Gehilfen , Bauinspektor Lossen
und Bauakzessist Fach , leiteten die Arbeiten . Dann begann
Hofgartendirektor Thelemann sein großartiges Werk
der Bepflanzung . Zur Speisung des Weihers und zum Be¬
trieb der Fontänen wurde 1860 die Bertram '

sche Wasser¬
leitung im Aukamm erworben . Bereits im Sommer 1860
waren die neuen Anlagen dem Publikum zugänglich . Die
Grunderwerbungskosten der Anlagen am Warmen Damm
betrugen 131316 Gulden ( 224 087 Mark ) , die Herstellungs¬
kosten für gärtnerische Anlagen , Wasser - und Kanalbauten
73 886 Gulden ( 125 606 Mark ) , insgesamt also 350 000 Mark ,
die von der Kurhaus - Aktiengesellschaft getragen wurde .
Die Verschönerung der Umgebung des Kurhauses und der
Wilhelmftraße , und deren Ausgestaltung zu einem wirklich
vornehmen und reizWllen Kurviertel , trug nicht wenig dazu
bei , das Ansehen Wiesbadens als Kurstadt zu heben , und
den Zustrom des Fremdenverkehrs zu fördern .

W |
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Bl

s Herderstr . 8

Sonntag , 24 . Januar 1937 .

Johanna Krier , geb . Dreesen

stattung ist Ehrenpflicht .
Der Obermeister .

Friedenstr .31 (am Südfriedhof ) T .22859

Karlstraße 28 Ruf 24755

VANmufh

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Schachtstraße 31 .

Deutsches Rotes Kreuz
Baterl . Frauenv erein

Wiesbaden , den 22 . Januar 1937
Rheinstraße 100

z . Z . St . -Joseph - Hospital

Henriette Stanitzki , Wwe .

und Angehörige .

Albrecht Hillesheim
und Tochter .

Wiesbaden , den 22 . Januar 1937 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26 . Januar 1937 , nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle des Sonnenberger Friedhofes aus statt .

Die glückliche Geburt ihres
ersten Sohnes zeigen in herzlicher
Freude und Dankbarkeit an

Für die liebevolle Anteilnahme an

unserem Schmerz , sowie die Ehrung un¬
seres lieben unvergeßlichen Entschlafenen

durch die Wegwag , den Kutscherverein ,
den Gartenbauverein Neuer Geisberg , die

Kranz - und Blumenspenden , sowie für die

trostreichen Worte des Geistlichen , Herrn

Kaplan Carell . sagen wir aufrichtigen Dank
"

Wiesbaden - Sounenbersr , den 21 . Januar 1937 .
Langgasse 25 .

Vergebt
die hungernden

Vögel nicht .

Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus .

■
. Grabdenkmäler

Größte Auswahl in jeder Preislage

10 .90 Blasmusik . 11 .45 See Wetterbericht .
12 .00 Musik . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Glückwünsche . 13 .10

Musik . 14 .00 Der Schneemann . Frei nach Andersen .
14 .30 Meister ihres Fachs .

15 .00 Unterhaltungskonzert . 16 .30 Heiter und bunt . 17 .30

Duell über den Wolken . 18 .00 Melodie und Rhythmus .
19 40 Deutschland - Sportecho . 20 .00 Großes Unterhaltungs¬

konzert . 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22 .30 Tanz ! 22 .45 Seewetterbericht .

Marmor
- Industrie Heinrich Karn

Marmor
Kitzinger & Frechenhäuser

Dotzheiuier Str . 84 Ruf 22475

Bauarbeiten — Reparaturen

Nr . 19 . Seite 81 .

Bankier Edmund Krier u . Frau

Wilma Petri

Richard Blum

Verlobte
1 Hochstättenstr . 4

Metzgermeister Ludwig Jekel
im 70 . Lebensjahr plötzlich verschieden ist .
Der Verstorbene war langjähriges Mitglied unserer Innung ,
der sich durch seinen offenen , ehrlichen Charakter , durch

treue Pflichterfüllung und Kameradschaft ein immer¬

währendes Andenken bei uns Allen gesichert hat .
Die Bestattung findet am Dienstag , den 26 . Januar , nach¬

mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des Sonnenberger
Friedhofes aus statt .
Die vollzählige Beteiligung der Mitglieder bei der Be -

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes und Vaters , sowie
für die Kranz - und Blumenspenden , sage ich meinen
besten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rumpf
für die tröstenden Worte am Grabe , sowie den Damen
der „ Union “ für den erhebenden Gesang , dem Herrn Dr .
und den Schwestern der Station 10a des Stadt . Kranken¬
hauses , für die liebevolle Pflege , seinen Kameraden
des Pi . St . R . 11/117 , den Hausbewohnern und allen die
ihm das letzte Geleit gaben .

Frau Anna Grall , Wwe . , geb . Ernst .

Wiesbaden (Langgasse 24 ), den 23 . Januar 1937 .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,

daß unser lieber treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,

Schwager und Onkel

Herr Ludwig Jekel
Metzgermeister

infolge eines Herzschlages plötzlich und unerwartet im 70 . Lebensjahr von

uns gegangen ist .

Flechtenleiden
Hautausschlag . Wie schwer ist es oft, sich von diesen unan¬
genehmen das Leben verbitternden Leiden zu befreien . Ich gebe
ihnen gern kostenlos ein einfaches Mittel bekannt , das It vielen
beglaubigten Dankschreiben in kurzer Zeit , oft schon in 14Tagen ,
auch bei hartnäckiger Schuppenflechte völlige Heilung brachte .

Hellmittelvertrieb Max Müller , Oresden -WeiB.Hirsch Db. to

Zweigverein Wiesbaden .

Wir fordern junge Mädchen und Frauen , nicht

unter 21 Jahren , auf , sich in einem Vorbereitungs -

lehrgange für den amtl . Sanitätsdienst zyr
Samariterin ausbilden zu lassen . Beginn des Lehr¬

ganges Montag , den 1 . Februar 1937 . 29 Uhr im

Stadt . Krankenhaus . Beitrag zur Deckung der

Unkosten 2 RM . Anmeldungen bei der Zwerg -

gruvvenleiterin Frau Bührer , Bahnhofstrane - 0 ,
Rotkreuzküche . Dienstag , den 26 . , und Mittwoch ,
den 27 . Januar 1937 , von 17 bis 20 Uhr . Selbst¬

geschriebener Lebenslauf ist mitz ibringen .
Freifrau von Krane , Vorsitzende .

Montag , den 25 . Januar 1937 .

6 .00 Glockenspiel , Morgenruf und Wetter . Fröhlicher

Wochenanfang . 10 .00 Grundschulfunk .
1115 SeWetterbericht . 11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer

hört . 12 .00 Musik $um Mittag . 12 .55 Zeitzeichen .

13 .00 Glückwünsche . 13 .45 . Neueste Nachrichten . 14 .00 Allerlei

— von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter - und Börsen¬

berichte , Programmhinweiie . 15 .15 2a ro Michal ek

spielt . 15 .45
'
Von neuen Büchern .

16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Junge Dichtung . 18 .20

______ Erni Ritter singt irländische Lieder . 18 .40 ZeMmtt ^

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei demHeimgange meines liebenMannes
und Vaters , sowie für die überaus zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden und allen denen ,
die ihm die letzte Ehre erwiesen , spreche ich
auf diesem Wege meinen innigsten Dank aus .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Draudt für die
trostreichen Worte am Grabe , dem MGV .

„ Concordia “ für den erhebenden Grabgesang ,
den Schulkameraden und der Gefolgschaft der
Firma Klinger u . Kolb für das ehrenvolle Ge¬
leit und die Kranzniederlegung .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Elisabeth Wintermeyer
geb . Weimar u . Kind .

Wiesb . - Sonnenberg , den 22 . Januar 1937 .
Platter Str . 9 .

Fleischer - Innung Groß - Wiesbaden

Hierdurch bringen wir unseren Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser Kollege

Fachkund .Personal amPlatze .
Rücksprache und Auskunft .
Überprüfung der Apparate
kostenfrei . Adresse geil , unter
Z . 717 an den Tagblatt -Verl ,

abgeben oder direkt an
Wohlmuth , Berlin W 9, Linkstr . 33 - 34

Für alle
Wiesbadener

Wohlmuth -

Kunden
und Neu -
Interessenten

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Der Bauer spricht — Der Bauer

hört . 9 .00 Sonntagmorgen ohne Sorgen .
Blasmusik . 11 .45 See Wetterbericht .

Zurück .

Dr . Fries
Frauenarzt

3 — 5 .

10 .00 Vom Willen der jungen Gefolgschaft . 10 .30 Chorgesang .
11 .00 Friedrich der Große . 11 .30 Vach -Kantate .

12 .00 Mittaaskonzert . 13 .00 Konzert . 14 .00 Kasperle auf der
Eisbahn . 14 .45 Das Volk erzählt .

15 .00 Unterhaltungskonzert . 16 .30 Musik zur Unterhaltung .
18 .00 Kasseler VdM .- Mädels blättern in dem neuen
BdM .- Buch . 18 .30 Sonntagabend — vergnügt und froh ,
dafür sorgt Fidel & Co . 19 .50 Sportbericht .

20 .00 IV . Sonntagskonzert der Museums - Gesellschaft .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter - und Schneebericht ,

Nachrichten . 22 .15 Sportspiegel . 22 .30 „ Wir bitten

zum Tanz !" 24 .00 Nachtkonzert .
+

Montag , den 25 . Januar 1937 .

6 .00 Lied , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter¬
und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik zur
Frühstückspause . 10 .00 Schulfunk .

11 .00 Hausfrau , hör
'

zu ! 11 .15 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45 Sozialdienst .

12 .00 Schloßkonzert I . 13 .00 Nachrichten , Wetter - und

Schneebericht . 13 .15 Schlotzkonzert II . 14 .00 Zeit ,
Nachrichten , Wetter . 14 .10 Schallplatten . 15 .00 Volk
und Wirtschaft . 15 .15 Kinderfunk .

15 .45 Neue Unterhaltungsmusik . 16 .40 Südwestdeutsche
Erzähler . 16 .55 Musik für zwei Klaviere . 17 .30 „ Robert

Schumann fährt an den Rhein
"

. 18 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 19 .00 Chormusik . 19 .40 Zeitsunk . 19 .55 Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschaft ,
Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Klänge der Heimat "
. 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Schneebericht , Sportbericht .
22 .20 Internationale Wintersportwoche in Garmisch -

Partenkirchen . 22 . 35 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert .

Deutschlandsender 1571/191 .
Sonntag , den 24 . Januar 1937 .

19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! 19 .45 Deutschlandecho .
20 .00 Kern sprach . 20 .10 Eduard Erdmann spielt . 20 .50 Wie

es Euch gefällt . . . 22 .00 Wetter - , Tages - und

Sportnachrichten . 22 .20 Deutschlandecho .
22 .45 Seewetterbericht . 23 .00 Es meldet sich zur Stelle die

ultrakurze Welle !

Kochbrunnen - Konzerte .

Sonntag , 24 . Jan . : 11 .30 Uhr : Frühkonzert . Leitung :

Kammermusiker Günter Eberle .

Montag , 25 . Jan . : 11 Uhr : Schallplattenkonzert .

Bauarbeiten — Reparaturen

Besuchs - Anzeige !

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe undGrabreden,Gedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

L.Sch8ll6nberg, | ClieHofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagbiatt

Kurhaus - Konzerte .

Samstag , 23 . Ja » . : 21 Uhr in sämtl . Sälen : 2 . Maskenball .
( Presse - Maskenball ! „ Hase kommt auch !"

)

Sonntag , 24 . Jan . : 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - u . Kurkarten gültig . ) 16 .30 Uhr :
Im Weinsaal : Tanztee . Kapelle Otto Schillinger .
20 Uhr : Operetten -Abend . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 Uhr :
2m Weinsaal : Tanz - und Unterhaltungsmusik . Kapelle
Otto Schillinger .

Montag , 25 . Jan . : Keine Konzert « .

Deutsches Theater .

Samstag , 23 . Jan . : Volkstümliche Vorstellung : „ Gasparone .
"

Operette in 6 Bildern von Carl Millöcker . In der

textlichen und musikalischen Neubearbeitung . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 19 % Uhr , Ende bis 22Ä Uhr .

Sonntag , 24 . Jan . : Nachmittags : „ Marsch der Veteranen ."

Schauspiel in 3 Akten von Friedrich Bethge . ( Außer
Stammreihe .) Anfang 14 Uhr , Ende bis 16 % Uhr .
Abends : „ Adrienne ." Operette in 3 Akten . Musik von
Walter W . Goetze . Stammreih « F . ( 17 . Vorstellung .)

Anfang 19 % Uhr , Ende bis 22 % Uhr .

Montag , 25 . Jan . : Zum ersten Male : „ Petermann fährt nach
Madeira ." Lustspiel in 4 Akten von August Hinrichs .

( Hing NSKG . ) Stammreihe A . ( 18 . Vorstellung .)

Anfang 20 Uhr , Ende bis 22 % Uhr .

Refidenz - Theater .

Samstag , 23 . Jan . : „ Hofjagd in Steineich ." Lustspiel in

3 Akten von Leo Lenz und Rudolf Presber . ( Stamm =

reihe III . ) 12 . Vorstellung . Anfang 20 Uhr , Ende

gegen 22 % Uhr .

Sonntag , 24 . Jan . : Nachmittags : „ Versprich mir nichts ."

Komödie in 4 Akten von Charlotte Rißmamr . Anfang
15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr . Abends : „ Hofjagd tn

Steineich ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz und

Rudolf Presber . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Montag , 25 . Jan . : „ Hofjagd in Steineich ." Lustspiel in

3 Akten von L . Lenz und R . Presber . Anfang 20 Uhr ,

_____ Ende gegen 22 % Uhr ,

Sonntag , den 24 . Januar 1937 .

Katholische Kirche .

Pfarrkirche St . Bonifatius . ( Septuagesima . ) 6 .00 und

hl Messen , 8 .00 hl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kinder -

aottesdienst . 10 .00 Hochamt , 11 .30 letzte hl . Messe . Wochen¬

tags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 , Dienstag und Frei -

taa auch um 8 .00 .a
Pfarrkirche Maria - Hilf . ( Septuagesima .) 6 .30 Früh¬

messe 8 .00 zweite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00

Hochamt mit Predigt . An Wochentagen hl . Messen 6 .30 , 7 . 05

iinb 8 .30 . Montag und Donnerstag letzte hl . Messe um 9 00 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00
- weite hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt mit

Predigt . Wochentags hl . Meßen um 6 .30 und 7 .15 . Mittwoch

und Samstag auch um 8 .00 .
Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste hl . Meße 6 .30 , zweite

bl Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 Hochamt , letzte
h < Messe 11 .30 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte ,
Sonntag 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .

Kein Gottesdienst ( Diasporagottesdienst ) . Pfr . Eder .

Eo . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .

Sonntag 10 .00 Predigtgottesdienst .
Baptisten -Eemeiude , Adlerstraße 19 . Sonntag 9 .30

Eebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt .
Evangel - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche

Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag
10 .00 Predigtgottesdienst . Pfr . Fritze .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Str . 44 . Sonntag
31 .30 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstraße 67 , Hof .

Sonntag 20 .30 Evangelisation . — W .-Schierstein , Wilhelm -

srraße 25 , 2 . Sonntag 20 .15 Evangelisation ,
Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstr . 81 .

Sonntag 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch 20 .30 Gottesdienste . —

W .-Biedrich , Diltheystratze 6 . Sonntag 9 .30 und 16 .00 ,
Donnerstag 20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolf -

ftratze 8 . Sonntag 9 .30 , Mittwoch 20 .30 Gottesdienste . —

W .- Dotzheim , Luisenstratze 2 . Sonntag 16 .00 , Donnerstag
20 .30 Gottesdienste .

Methodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag 9 .45

Predigt , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00 Sonntagabendfeier .
Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 . Sonntag
Die Christengemeinschast , Wilhelminenstr . 12 . Sonntag

E 7 30 Sonntagsfeier für Kinder , 8 .00 Feier der Menschenweihe -
- Handlung . Mittwoch 10 .00 Feier der Menschenweihehandlung ,

x 9 .30 Sönnragsschule , 10 .30 Heiligungsstunde , 20 .00 Herls -

| Versammlung . Freitag 20 .00 Heiligungsstunde .

Iper Rundfunk .

Neichsjender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 24 . Januar 1937 .

| 6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter - und

Schneebericht . 8 .05 Gymnastik . 8 .45 Orgel - Choräle .

W 9 .00 Evang . Morgenfeier . 9 .45 Dichter imDritten Reich .

Samstag Sonntag , 23 . 24 . Januar 1937 .

Kirchliche Anzeigen .
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Draußen Im Moor .

Eine Arbeitsdienst -Erinnerung .

Dieser Tage ist im Verlag Paul Franke in
Berlin ein Buch erschienen , das sich „ Erzäh lt

’

Kamerad !" nennt . Dieses Buch enthält Ar -'

beiten , die die deutsche Jugend selbst geschrieben
hat . Reichsminifter R . Walter Darrs hat dem

Buch ein Geleitwort mitgegeben . Mit Erlaubnis
des Verlages verösfentlichen wir aus dem Buch eine
der nachstehenden Geschichten :

dlls ich aum ersten Male etwas vom Freiwilligen
Arbeitsdienst hörte , dachte ich , daß

'
für mich Arbeitsdienst

nie in Frage kommen würde . Ich wußte Mar wenig vom
Arbeitsdienst und seinen Männern draußen , ich wußte auch
nicht viel von der Arbeit und den Aufgaben des Arbeits¬
dienstes , aber ich dachte mir , daß diese Arbeit nicht viel
anderes bringen und sein könne als jene , die rch als
Bauernjunge auf meinem Dorfe tat , schon seit Jahren nun ,
an jedem Tag , der neu ansing .

Natürlich konnte ich mir unter dem Wort „ Neuland -
gewinnung

" etwas vorstellen , wußte auch , daß es für uns
notig ist , jeden Quadratmeter Land zu bebauen , dort , wo
es nur irgend möglich ist . llnd trotzdem hätte ich früher
jeden komisch angesehen , der mir gesagt hätte , daß ich in
den Arbeitsdienst gehen sollte , sogar noch freiwillig .
Arbeitsdienst war für mich eine Sache der jungen Männer
aus der Stadt , die während dieser Zeit einmal Gelegenheit
haben konnten , das Landleben und die Landarbeit kennen¬
zulernen .

And dann war ich auf einmal selbst im Arbeitsdienst ,
weit weg von meiner Heimat in einem Lager ! Ich wußte ,
daß viele bei uns ähnlich dachten , wie ich über den Arbeits¬
dienst gedacht hatte , und da schien es gut , möglichst weit weg
zu sein von den Menschen , die mich kannten .

'

Wie es im Arbeitsdienst ist , weiß jetzt jeder junge
oeutsche Mann , und das ist schön , das gibt ein sicheres Gefühl ,
ein Gefühl , das entsteht , wenn man von einer Sache wirk¬
lich sagen kann : „ Sie ist in Ordnung !"

Als wir zuerst im Lager einen Graben aushoben , dachte
ich mir , daß das eigentlich für mich nichts Neues sei , denn
solche Erabarbeiten hatte ich schon oft gemacht auf unserem
Hof . Und doch war es anders . Dort hatten wir Knechte ,
dort hatte ich meine Brüder , die mit mir arbeiteten . Noch
wichtiger : wir taten die Arbeit für uns , für den Hof , taten
sie , weil mein Vater es so bestimmte , und weil wir wußten ,
sie war zum Besten des Hofes und des Besitzes .

Es gibt eine ganze Menge technischer Grundsätze und
Erfahrungen , die man sich leicht an Hand eines kleinen
Experimentes klar machen kann . Erft wenn sie einem
augenfällig geworden sind , merkt man dann , wie gut man
diese Kenntnisse bei den eigenen praktischen Basteleien ver¬
werten kann .

Der tanzende Zeiger .

_ Die Wärme dehnt die Körper aus . Man liest diesen
Satz gar oft , aber man denkt nie daran , mit wie einfachen
Mitteln man seine Richtigkeit nachprüfen kann . Wir be¬
dürfen nämlich nur einer kleinen Nähnadel , einer längeren
Stricknadel , zweier gleichgroßer Gläser , zweier Streich -
bolzchen und eines dicken Buches oder sonstigen schweren
Gegenstandes . Die Gläser stellen wir nach beistehender
Figur in einiger Entfernung so auf , daß ihr Boden nachoben zeigt , und die
Stricknadel legen wir
quer darüber , um dar¬
nach ihr freies Ende
links mit dem dicken
Buche zu beschweren .
Nun schieben wir unter
das freie Ende rechts
die Nähnadel , an deren
über den Elasrand
schauende Spitze wir einen Span des einen Streichhölzchens
als winzigen Zeiger befestigen . Er möge beim Beginn
unseres Versuches genau nach oben deuten . Zünden wir
nun das andere Zündhölzchen an und halten seine Flamme
zwischen den Gläsern unter die Stricknadel , so genügt diese
geringe Erwärmung , um eine Ausdehnung des Eisens her¬
vorzurufen . Die Stricknadel „ wälzt

" dabei die unter ihr
hcgenöe Nähnadel um . und deren Zeiger beginnt sich zu

t
® ?on erstaunt fein , wie trefflich unsere ein¬

fache Vorrichtung arbeitet , da schon nach wenigen Augen¬
blicken der Erwärmung der Zeiger sich zu drehen beginnt .

Ein geheimnisvoller Becher .
Ein alter Lampenzylinder sei unten mit einem durch¬

bohrten Kork verschlossen , durch den eine längere Glasröhre
ein Stück in den Zylinder hineinragt . Aber dieses innere
Stück sei ein enges Reagenzgläschen gestülpt , wie es für

werde dar -
Wafler ge «

Ein merkwürdiges Blasrohr .
Man fertigt sich zunächst ein etwa 2 cm weites und

10 cm langes Rohr aus Pappdeckel , indem man ein Stück
von 7 cm Breite und 10 cm Länge zurechtschneidet , rund
biegt und mit den Rändern etwa 1 cm übereinander klebt .
Dann schneidet man sich eine kreisrunde Scheibe von etwa
10 cm Durchmesser und in deren Mitte ein ebensolches Loch ,
in das die Röhre gerade hineinpaßt . Die beiden Teile wer¬
den darnach gut zusammengeleimt und an der Einsatzstelle
verklebt . Hierauf fertigt man sich noch eine Kreisscheibe von
10 cm Durchmesser und hängt sie mittels kurzer Bindfäden

drei - bis viermal so unter die erste
Scheibe , daß sie allerseits gleichmäßig
etwa 1 cm absteht . Merkwürdig ist dieses
Blasrohr nun insofern , als es , wenn
man von oben kräftig in das Rohr bläst ,
den abstehenden Pappdeckel wider Erwar¬
ten kräftig ansaugt . Die Bindfäden
straffen sich also nicht an , sondern der
untere Pappdeckel fliegt nach oben . Schuld
an dieser überaus auffälligen Erscheinung
ist der Luststrom , der bei seinem Aus¬
tritt ringsum die über und unter den
Deckeln befindliche Luft mit zur Seite
reißt , so daß die sofort nachströmenden

) neuen Lustmassen die beiden Deckel mit ,
Kraft zusammenpressen .

wenige Pfennige zu haben ist , und der Zylinder
nach bis über das Reagenzgläschen hinaus mit
füllt . Kannst du beurteilen , was in diesem
Falle eintritt ? Du wirst es schwerlich er¬
raten : das Wasser läuft nämlich nicht nur so
weit aus , wie das obere Ende der Glasröhre
anzeigt , — das wäre ohne weiteres verständ¬
lich , — sondern der Zylinder leert sich ganz ,
llnd warum ? Ist das Wasser einmal beim
Ausflietzen begriffen , so wirkt das enge Rea¬
genzgläschen ganz einfach als Ansauger , und
wie der einmal fließende Schlauch des Wein -
händlers das ganze Weinfaß , so leert jetzt das
einmal in Tätigkeit befindliche Reagenz -
gläschen den ganzen Zylinder . Gelungen ist
dabei , daß die Erscheinung immer erst dann
eintritt , wenn die Füllung bis über das
Ende .der inneren Röhre vorgeschritten ist .
Die alten Griechen kannten die Sage vom
Tantalus , der in der Unterwelt zur Strafe
ein Fatz ohne Boden zu füllen hatte und da¬
mit natürlich nie zu Ende kam . Da es gleicherweise nicht
möglich ist , den Zylinder bis obenhin voll zu machen , hat
man die ganze Vorrichtung mit Recht „ Tantalusbecher

"

genannt .

Hier aber standen neben mir junge Menschen im
Graben , die ich vorher nicht gekannt hatte , die fremd waren
in dieser Gegend , die aus der Stadt kamen , aus einem
Büro , aus der Werkstatt oder aus der Fabrik , und die vorher
oft keine Arbeit gehabt hatten . Die standen nun neben mir ,
mit dem Spaten in der Hand , und taten die gleiche Arbeit
wie ich . Warum ? Weil sie eben im Arbeitsdienst waren
und die Abteilung gerade die Aufgabe hatte , diese Baumatz -
nahme fertigzustellen ? Oder , war doch etwas anderes da¬
bei ? War es mehr als der Befehl ?

Auf diese Frage hat die Arbeitsdienstzeit in jedem
Monat , ja in jeder Woche , an jedem Tag und zu jeder
Stunde selbst die Antwort gegeben . Denn wer eine Arbeit
nur tut , weil sie nun einmal getan werden mutz , der leistet
sie nicht so froh , wie meine Kameraden aus der Stadt es
taten , der lebt nicht so aus wie wir , wenn er draußen in
der Einsamkeit eines Moores ist , ringsum nur öde Land¬
schaft , nur das Lager mit seinen Baracken , viele Kilometer
vom nächsten Dorf und noch weiter1 entfernt von der nächsten
Stadt . Da begriff ich , daß Arbeitsdienst mehr ist als nur
arbeiten , im Graben stehen , Torf laden , Sand ausbreiten .
Da wußte ich , daß Arbeitsdienst Glauben ist , Kame¬
radschaft und Treue ! Ja , dem , der uns nicht versteht ,
mögen diese Worte zu groß vorkommen , dem mögen sie viel¬
leicht leichtfertig verschwendet erscheinen . Aber auch nur
dem ! Wer jedoch selbst unter uns „ Soldaten der Arbeit "

lebte , und wer sich bemüht , uns zu verstehen , der wird in
diesen drei Worten alles finden , was uns bewegte in diesen
Monaten . Denn wer diesen Glauben an sein Werk nicht hat ,
der wird immer unter einem Zwang stehen , sechs Monate
lang , dem werden diese sechs Monate endlos lang und uner¬
träglich erscheinen .

Und wer nicht treu sein kann gegen das Werk und gegen
die Kameraden , der wird immer ein Fremder bleiben . Ich
weiß heute , daß es solche dort nicht gibt .

Ja , wir haben gearbeitet vom frühen Morgen bis die
Sonne ihren Abstieg begann , wir standen in Sumpf und
Moor , wir haben Tage gesehen , die uns nicht vorwärts -
brachten , und Nächte erlebt , die das zerstörten , was wir in
Tagen vorher mühsam gebaut hatten . Wir standen oft und
wußten keinen Rat , aber wir fanden ihn dann , nicht einer
allein alle miteinander ! Und als die Monate vorbei waren ,
da sahen wir doch , was wir geschafft hatten , da sahen wir
das schmale silberne Band des Grabens , sahen wir , daß
neues Land wachsen konnte .

Über dieser Arbeit aber stand noch etwas anderes , das
mich heute noch glücklich macht , wenn ich daran denke , und
das mich immer stolz machen wird : die Kameraden . Wir
haben uns , nicht alle vom ersten Tag an verstanden , wir
sprachen oft von „ Stadt und Land " und meinten dabei
Gegensätze , aber wir haben anders denken gelernt , noch
mehr : wir haben erlebt .

Heute bin ich froh darüber , daß ich einmal im Arbeits¬
dienst war , der mir vorher so gleichgültig gewesen ist , weil
ich seine Ziele und feine hohen Aufgaben noch nicht verstehen

Der Wiße siegt .

3n fliegender Hast fertigte Wallenstein die Ordonnan¬
zen ab . Gegenüber ordneten sich die Schweden , von der
harten Faust Bernhards von Weimar aufs neue zusammen -
geballt , zu neuem Sturm . Sie bebten vor Wut . Über dem
gelben und blauen Regiment hing der Schrei nach Rache für
Gustav Adolfs Tod wie ein Orkan .

Der Friedländer mahnte die Generale nochmals , die
Stellungen zu halten . Er wußte , daß der Sturm , der jetzt
feine Wellen gegen feine Schanzen am Windmühlenberge
werfen würde , schlimmer als alles sein werde , was bisher
auf der Ebene von Lützen geschehen war . llnd da brausten
sie auch schon heran , unaufhaltsam , eine Welle von Menschen
und Stahl .

Gespannt beobachtete er von der Sänfte aus das Gefecht ,
zuckte jäh zusammen : Hieronymus Colloredo wurde tod¬
wund hinweggetragen . Es war , als habe der Tod nur ge¬
wartet , um seine Ernte zu halten . Berthold von Wallen¬
stein , der Vetter des Herzogs, - sank geblendet vom Gaul .
Brenner , der Generalfeldzeugmeister , folgte ihm nach , Graf
Harrach stürzte und stand nicht mehr auf . Nur einer hielt
ich noch aufrecht : Piccolomini . Aber wenn er auch die

Regimenter wieder und wieder heranführte — unaufhalt¬
sam quoll der Strom der Schweden über die Schanzen . Der
Feldherr sah , daß es ums Ganze ging .

„ Hebt mich aufs Rotz !" Gellend flog sein Ruf den
Knechten ins Ohr . Die Eicht , die verdammte Eicht , hatte
ihn wieder einmal sehr zur Unzeit gepackt . Angstvoll
tanden die Diener umher und wagten es nicht , Hand an ihn

zu legen . „ Run wird ' s ? "
Ungeduldig richtete er sich auf ,

um sogleich wieder stöhnend zurückzusinken . Die Schmerzen
waren unerträglich .

Holk parierte seinen Gaul , daß der zusammenknickte .
„ Eure Befehle , Herzog , oder alles ist verloren !" — Brüllend
meisterte die Stimme des Generals den . Lärm der Schlacht .
Wallensteins Antlitz spannte sich zu einer übermenschlichen
Anstrengung . „ Vorwärts !" Endlich griffen die Diener zu .
Sie trugen ihn , hoben ihn auf den Brauen . Er hatte Schluß ,
setzte die Sporen ein .

Atemlos hatte seine Umgebung dem Wunder zugeschaut .
Jetzt drängten sie sich jauchzend um ihn . „ Der Friedländer
käinpst selbst mit uns .

" Aus Sturmesslügeln eilte das Wort
über das Feld . In Karriere , feiner Gefolgschaft nicht
achtend , fegte er unter Aufbietung aller Energie über das
Schlachtfeld . „ Aushalten ! Aushalten ! Jesus Maria ! Aus¬
halten !" Überall übertönt [eine Stimme schneidend das
Getöse der Schlacht .

Kugeln zerfetzen seinen Mantel , er spürt es nicht . Seine
Unke Hüfte wird vom Blei zerfleischt — er überwindet den
Schmerz und jagt weiter . Ein schwedischer Rittmeister wirft
sich ihm entgegen . Wie ein Reiter sicht der Friedländer ,
Funkengarben stieben von den Eisen . Hieb — Parade —
rtinte — Stich — der Sattel vor ihm ist leer . Funkelnden
Auges starrt er auf den stürzenden Gegner .

Einen Augenblick nur . Er darf nicht rasten . Seine
Zähne knirschen von der Anstrengung , mit der fein Wille

Harsch »

Nicht zuni Genüsse gemacht
Sind dir der Tag und die Nacht .
Dich ruft die Pflicht .
Hämmre das Werk deiner Hand ,
Stotze den Spaten ins Land ,
Tritt in das Licht !

Richte im Glimmer des Scheins
Immer den Blick nur auf eins :
Denk an den Schwur !
Einzig der Schritt in die Tat
Dreht um die Achse das Rad ,
Gräbt deine Spur .

Hole zum Schlage nun aus ,
Füg

' das gemeinsame Haus —
Stehst nicht allein !
Hand greift in Hand , Kamerad ,
Marschtritt erschüttert den Pfad ,
Schwenke du ein !

EustavLeuter . ^ .
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den Körper meistert . Der Tag sinkt . Nacht legt sich über
die Kämpfenden . Sie sehen nichts mehr . Aber überall
hören sie die tiefe Stimme : „ Aushalten ! Wir fieaen '
Standhaft !" ' ä

Allmählich ebbt der Sturm ab . Der Tod rastet , die
Schwerter sinken aus müden Händen . Die Diener heben
den Feldherrn vom Gaul . Betroffen sehen die Generale —
Holk , Piccolomini , Carretto di Grana — dem Herzog ins
Antlitz , das ihnen wie das eines Sterbenden entgegenftarrte ,

„ Eure Durchlaucht hat sich zu sehr ausgesetzt !"
, wagte

Piccolomini nach längerem Schweigen zu sagen . „ Ihr habt
Wunder verrichtet !"

Wallenstein blickte auf . „ Meint Ihr , Graf ? "
, sprach er

mit spöttischer Stimme . „ Nun , so nehmt euch immerhin ein
Beispiel . Nehmt es für ein Wunder ! Vernehmt aber zu¬
gleich , dah das , was euch ein Wunder schien , nichts Wunder¬
bares war . Ihr nennt es Wunder , ich sage Wille dazu ! Es
war nur der Wille , zu siegen , General ! Wille , nichts als
Wille ! Der Wille siegt über alle Schwächen !"

Aus seinen Augen leuchtete ein harter , unerbittlicher
Glaube . Herbert Buhl .

Auflösung der Denksport - Aufgabe
aus der vorigen Nummer . .

Es fehlen folgende Dinge : zwei Beine am linken Stuhl ,
ein Zeiger an der Kirckturmuhr , ein Stück der Antennen¬
drähte ein Horn des Ochsen , die Sporen des Hahnes , die
Halteschnur für den Lampion , der Richtungspfeil am Weg¬
weiser .
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. , . uns ist es aus , wenn auch nicht für immer , doch für
letzt . Für mein Leben hoffe ich nichts mehr . Ich habe mich
ergeben , und in dieser Ergebung , in dieser Fügung des Him -
chkls bin ich jetzt ruhig und in solcher Ruhe , wenn auch nicht
irdisch glücklich , doch , was mehr sagen will , geistig glückselig .
Es wird immer klarer , üast alles so kommen mutzte , wie es
gekommen ist . Die göttliche Vorsehung leitet unverkennbar
neue Weltzustande ein , und es soll eine andere Ordnung der
Dinge werden , da die alte sich überlebt hat und in sich lelbst
als abgestorben zusammenstürzt . Wir sind eingeschlafen auf
den Lorbeeren Friedrichs des Großen , welcher , der Herr seines
Jahrhunderts , eine neue Zeit schuf . Wir sind mit derselben
nicht fortgeschritten , deshalb überflügelt sie uns . Das siehet
niemand klarer ein , als der König . Noch eben batte ich mit
ihm darüber eine lange Unterredung , und er sagte in sich ge¬
kehrt wiederholentlich : das muß auch bei uns anders werden .

Duell der Goldsucher .

Von Hermann Stahl .

Zweihundert -oahre deutsches Frauenleben schildert Georg
Akollat in seiner Vriefsammlung „ Von Goethes Mutter zu
Cosima Wagner

"
Fr . Frommanns , Verlag , Stuttgart . Darin

stehen auch jene ergreifenden Briefe , die , die Königin Luise
nach dem Unglück , schrieb , das über Preußen hereingebrochen
war und die den seltenen Mut und das Eottoertrauen zeigen ,das sie auch in schwersten Tagen nicht verlassen hatte .

Königsberg , April 1808 .

Auch das Veste und Merlegteste mißlingt , und der französische
Kaiser äst wenigstens schlauer und listiger . Wenn die Russen
und die Preußen tapfer wie die Löwen gefochten hatten , muß¬
ten wir , wenn auch nicht besiegt , doch das Feld räumen , und
der Feind blieb im Vorteil . Von ihm können wir vieles
lernen ynd es wird nicht verloren sein , was er getan und
ausgerichtel hat . Es war Lästerung , zu sagen , Gott sei mit
timt ; aber offenbar ist er ein Werkzeug in des Allmächtigen
Hand , um das Alte , welches kein Leben mehr hat , das aber
mit den Außendingen fest verwachsen ist , zu begraben .

Gewiß wird es bester werden : das verbürgt der Glaube
an das vollkommenste Wesen . Aber es kann nur gut werden
in der Welt durch die Guten . Deshalb glaube ich auch nicht ,
daß der Kaiser Napoleon Bonaparte fest und sicher auf seinem ,
jetzt freilich glänzenden Dhron ist . Fest und ruhig ist nur
allein Wahrheit und Gerechtigkeit , und er ist nur politisch , d . h .
klug , und er richtet sich nicht nach ewigen Gesetzen , sondern
nach Umständen , wie sie nun eben sind . Damit befleckt er seine
Regierung mit vielen Ungerechtigkeiten . Er meint es nicht
redlich mit der guten Sache und mit den Menschen . Er und
sein ungemestener Ehrgeiz meint nur sich selbst und sein per¬
sönliches Intereste . Man muß ihn mehr bewundern , als man
ihn lieben kann . Er ist von seinem Glück geblendet , uns er
meint alles zu vermögen . Dabei ist er ohne alle Mäßigung ,
und wer nicht Maß halten kann , verliert das Gleichgewicht und
fällt . Ich glaube fest an Gott , also auch an sittliche Welt¬
ordnung . Diese sehe ich in der Herrschast der Gewalt nicht :
deshalb bin ich der Hoffnung , daß auf die jetzige böse Zeit eine

Die folgenden Boote waren ins Stocken gekommen , die
L Männer bemühten sich nun , nicht abgetrieben zu werden : kie

| hielten eng geschlossen unterhalb des großen Wirbels .
I Fluchend war Percy an Land gelprungen . die Indianer bc -
, eilten sich , das Boot an einem Kiefernstumpf zu vertäuen .

Percy kletterte über die vereiste Userwand zu den warten¬
den Booten , — „ wir muffen zu Fuß bis über die Wirbel "

,

schrie er im Donnern des Wassers . Die Männer murrten ,
standen unschlüssig . „ Wollt ihr eure Boote verlieren "

, brüllte
Percy und wartete , bis nun die Männer vorsichtig zum
Ufer steuerten .

Da begegnete Percy dem Blick Nics , der noch mitten
im Fluß hielt . Percy sah , wie Nie auf seine Indianer ein¬
sprach , nun machten sie Miene , als einzige weiterzurudern .
„ Ihr Hundesöhne , hört ihr nicht , was ich euch sage

"
, schrie

er . Nic , der nun selbst in den Rudern lag , warf ihm über
die Schulter einen kurzen Blick zu . Die übrigen vertäuten
fluchend ihre Boote an der Felswand . Aufgeregt starrte
die Gruppe auf Nics Boot , das nun mit äußerster An¬
strengung der Ruderer mitten auf den Wirbel zuhielt ; man
sah nur die geduckten Nacken und schwer ziehenden Arme der
Rudernden . Jetzt war das Boot mitten im Wirbel , es tauchte
und stieß hoch wie ein scheues Pferd , sekundenlang sah man
nur das Heck aus dem Wasser ragen und die wildschlagenden
Ruder im Gischt sausen . Aber das Boot hob sich . Nic schöpfte
mit zwei Eimern das Wasser , die Indianer schlugen wild
die Ruder , mitten im Wirbel lag das Boot wie festgekeilt
mit einem Zittern , aber nun bekam es plötzlich Fahrt , Nic
schrie den Indianern etwas zu , zu dritt ruderten sie , da —
die Spitze des Bootes , es war deutlich zu erkennen , hatte den
Wirbel durchschnitten . Nic stürzte nach vorn und ruderte
auf dem Bauch liegend ; die Indianer beugten sich zurück ,
damit das Boot achtern nicht unter die Herrschaft des
Wirbels geriet , — drei , vier Ruderschläge noch , und dann
schoß das Boot frei aus dem Wirbel . Es trieb nun leicht
Backbord gegen die Strömung , die Gefahr war noch nicht
Überwunden , aber nun griffen die Männer im Boot wie
Teufel in die Ruder , und dann lag das Boot ruhig bei
schwerem Rudern gegen die Strömung .

Schreiend und gestikulierend kletterte die Gruppe am
Ufer voran , zu Nics Boot hin . das nun vorsichtig das Ufer
ansteuerte . Nic stand aufrecht im Boot und sah grinsend
zurück auf den Wirbel . Percy sprang fluchend uferabwärts
zu seinen Indianern , die ängstlich ini Boot hockten und ihn
anblickten ; Percy brüllte heiser , irrsinnig vor Wut , ihnen
die gröbsten Beschimpfungen ins Eesiibt . Sie Befeuerten
jammernd ihre Unschuld .

Es war unterdessen Nacht geworden , eine der stillen
Nordlandnächte ; an Weitersahrt war nicht mehr zu denken .
Percy aber wollte sein Boot noch durck - den Wirbel führen ,er schwor , er stürbe eher , als daß er die Schmach ungelöscht
hieße , aber die Indianer widersenten sich heulend ; Percy
schäumte vor Wut .

Alle redeten auf Percy ein , vis zum anderen Tag zu
warten , schließlich gab er knurrend und böslaunig nach .

Finster hockte er am rasch entzündeten Feuer , das schwe¬
lend knisterte , Wind schlug gegen die Schutzwand . Manch¬
mal gab es wütendes Gebell unter den einzelnen Hunde¬
gruppen , dann sprangen Männer mit Knüppeln fluchend
dazwischen , da und dort erstarb das Geheul in einem
Winseln .

Machend saß Nic an seinem Feuer, ' taute Stücke gefröre «
ne » Specks , den er aß mit ungesäuertem Brot . Eine Gruppe
patte sich um ihn gebildet , er war der Held des aufregenden
Erlebnisses , das in der kargen Einsamkeit des Aukonlandes
willkommene Ablenkung bedeutete . Percy fühlte , daß er
etwas unternehmen mußte , um wieder Mittelpunkt der
Gruppe zu werden , der Gruppe , die nun um Nics Feuer
lagerte . Percy stand auf , wickelte die Beine aus dem Schlaf -

? nd ging langsam zur Gruppe hinüber . Seine beiden
Indianer schürten sein Feuer und sahen ihm ängstlich nach .

. Die . Gruppe verstummte bei seinem Kommen , alle sahen
auf ^ tc starrte gleichgültig in das Feuer , seine Hand lag
am Gürtel . Breitbeinig stellte Percy sich vor das Feuer ;alle Augen waren starr auf ihn gerichtet .

„ Kinder schauen Männern zu und plötzlich gerät ihnen
auch etwas , pah "

, sagte Percy . Alle verstanden die An -

Es war Percy , der blitzschnell den ersten Schlag gegen
Nics Kinn führte . Sie schlugen sich rasend , Hieb fiel auf
Hieb . Schon rann

~

Die Arbeit , den Peel -Fluß stromaufwärts bis zu feiner
E Quelle zu durchrudern , nahm alle Kräfte in Anspruch . Der

i Fluß wurde eng und reißend zwischen steilen Wänden von
■ Schnee und glasglatten Eisstürzen , das Donnern der Wogen ,

die über die Felsblöcke schossen , brach sich in der Schlucht° und knatterte wie Maschinengewehrfeuer . Hart rudernd
brachten die Männer die Boote vorwärts . Percy führte das
erste Boot es war das schwerste , er hatte es neu gekauft in

| der achthundert Meilen südwärts gelegenen Missionsftation .
t Ae beiden Indianer , Euwhij und Tukay , stöhnten in den

F Rudern , fieberhaft arbeiteten sie ; das Boot war mitten in
einem Wirbel , Wasser pfützte eisig über die Reling . Das
Boot schlingerte , tauchte , kam wieder auf , Percy schöpfte
Wasser mit einem großen Ledereimer , die Indianer ruderten

i mit letzter Anstrengung , — jetzt hatten sic das Boot über
i “ je Mitte des Wirbels hinweggearbeitet , es tauchte mit dem
; Bug tief ins Wasser , Percy warf sich rasch achtern zurück ,
x um das Gewicht auszugleichen , die Spitze kam wieder hoch .

Da schoß das Boot , nun plötzlich Backbord vom Wirbel er «
8 griffen , mit rasender Schnelligkeit gegen eine spitz ins Wasser

stoßende Felsklippe . Die Indianer ließen die Ruder fahren
F " nd stießen schrille Schreckrufe aus ; Percy duckte sich dem
| Fels entgegen und fing , in dem er die Hände ausstreckte den

£ gewaltigen Anprall ab . Die Ruder splitterten wie Halme ,
das

, Boot schlingerte heftig und lag dann hart am Fels ,
knirschend rieben sich seine Wände am Stein

spielung . Nic starrte unbeteiligt ins Feuer . Percy wartete .
Niemand sagte ein Wort .

„ Wagt nicht auftusehen jetzt , der Feigling , da wir an
Land sind

"
, schrie Percy , der die Beherrschung verlor . Ein

knapper Knall durchschnitt hart die Lust , Percy griff nach
seinem Hut , er war durchlöchert , Nic hatte kaum die Hand
vom Gürtel gehoben . „ Schuft

"
, schrie Percy und stürzte

auf Nic zu . Mit einem Satz sprang Nic über das Feuer
beide standen sich gegenüber . Sie waren Riesen , gewaltige
Männer , sie waren in diesem Augenblick bereit , bis zur Ver¬
nichtung zu kämpfen . Sie starrten sich in die Augen , Nics
Gesicht zeigte starre Ruhe , aber in seinen Augen war ein
Funkeln . Die Gruppe hielt den Atem an .

Gleichzeitig griffen beide zum Gürtel . „ Laßt Revolver
und Messer weg , wir sind auf Reise

"
, rief einer der Männer

vom Feuer . ■

| .. Es verging der nördliche Sommer mit seinen blassen
t Nächten , die Gruppe gelangte zum Großen See . Hudsonbai -
5 Hunde wurden gekauft zum Schlittenziehen . Der Dorrfisch
k und Elchfleisch wurden zu Bündeln verschnürt , ihre Last
E drückte tief die Boote in das Wasser . In den Strudeln und
7 Stromschnellen des Mackenste war das Vorwärtskommen der
| Boote harte Arbeit und gefährlich ; schon murrten manche

W der Neulinge . Die Zahl der Gruppe verringerte sich , da
c fiele desertierten und den Rückweg suchten . Die Sonnen «

t wende war vorüber , bald würde der lange arktische Winter
Wjj ?” Imcn " Üt der Faulheit seiner Tage , während in den
e , - lachten das Polarlicht funkelnd seinen Bogen spannt über

den Horizont .
Weit im Norden waren die Goldfelder von Klondike ,

U war die Stadt mit den flachen Valkenhäusern . Schwer' schafften die Männer unter den Zugleinen der Ruder in
t Wirbeln und Klippen . Sie erreichten die Bucht des Eis -
‘ meeres uftb fuhren entlang der Ufer zur Mündung des
i Peel - Flusses , gegen die Mündung ruderten sie über
I Schnellen ; das eisige Wasser troff von ihren Kleidern , ihre
7 Hände und Lippen bluteten aus Rissen und Schrammen .

Da die Schar zusammengeschmolzen war , kamen Percy
E und Nic näher . Sie starrten in das seifig schäumende Wasser

ß und gaben sich keinen Blick . In den Strapazen des schweren
- -tagroerfs waren sie gleichsam aneinander gefesselt , der
t jn Percy wuchs , je weniger Tadel er am Benehmen
। Nics finden konnte . Wie ein gereiztes Tier ging er um den

Gefährten herum , dessen stumme Gleichmütigkeit er als
kalten Hohn und teuflische Berechnung betrachtete . Nic
wußte , was in seinem Gefährten vorging , er lächelte .

Zur Zeit der Frühjahrsschmelze , wenn in monotonem
Klopfen der Schnee von den Kiefern rinnt , wenn graue

- Wolken tief im Westwind gehen , wenn klirrend , dnmps -
polternd das Eis der Flüsse birst , und wenn bann langsam
die großen Schollen zum Treiben kommen , brach die Ge¬
sellschaft auf . Es war eine stattliche Zahl von Neulingen
unter den Goldsuchern . Sie - folgten dem Laus des Flusses
nach Norden , nach Klondike .

Schweigend ruderten sie die schwerbeladenen Boote fluß¬
aufwärts . Die Boote rieben sich an Eisschollen , weiß und
eintönig lastete die Einsamkeit über den endlosen Strecken .

An den Abenden rastete der Trupp am Ufer des Flusses ,
schnell wurde Holz geschlagen und die Schlafsäcke neben die
prasselnden Feuer gelegt , die gegen den Wind geschützt
waren von Renntiersellen , wie Segel ausgespannt . Die
Rastenden tauten die steifgefrorenen Mokassins an den

« Feuern und steckten sie zum Trocknen in die Schlafsäcke ; die
Revolver lösten sie nachts vom Gürtel . Unter die Schlaf¬
säcke hatten sie Stöße von Kiefernreisern geschichtet zum
Schutz gegen die Bodenkälte .

BE . Nachts weinten zuweilen Kinder von Mischlingen , die
mit ihren Weibern sich angeschlossen hatten ; ein Brei wurde

ff ■ den jämmerlich Kreischenden bereitet aus Zucker , Mehl und
K gewärmtem Wasser .

Percy Mc Hale war einer der stärksten Männer der
Gruppe , er war geboren in einer Robbenfängerhütte am

L Großen Sklavensee , Er galt als einer der Führer dieses
$ Zuges , dem sich unterwegs Ric Martinson angeschlossen

hatte . Auch er wollte nach Dawson , viele hundert Meilen
nordwärts den Pukon entlang . Nic war bekannt als einer
der verwegensten Schlittenführer des Nordens und mancher

7 Mann fürchtete ihn . Percy sah ihn mit scheelen Blicken an ,
konnte aber keinen Grund finden , dem andern das Recht der

. Mitreise streitig zu machen . Es hieß unter benem die lange
M . im Land waren , daß vor Jahren ein wilder Kampf um einen

s herrenlosen Claim zwischen den beiden gewesen sei , die
l Narbe auf Percys Imker Hand sei etn Zeichen davon . Die

W beiden gingen sich aus dem Wege , wo sie nur konnten ;
[ steuerte Nic eines der Spitzenboote , so befand Percy sich

bei der Nachhut . Nachts , wenn sie lagerten , mied Nic das
t Feuer , an dem Percy saß , nie lagen ihre Schlafsäcke nay
« beieinander .

Mercys Na !e , während Nic mit
der Linken sein geschwollenes Auge schützte . In engem
Kreis stand die Gruppe um die Kämpfenden , keiner wagte
einen Zuruf . Schwer fielen die Schläge , keuchend , ohne ein
Wort zu sprechen , stürzten die beiden immer wieder gegen¬
einander , die Revolver klapperten im Anprall , doch

'
kernet

der Männer dachte daran , die Waffe zu gebrauchen . Nun
schlug Nic einen schweren linken Haken gegen Percys Kehle ,
der einen Augenblick wankte und röchelnd zum Gegenschlag
ausholte ; blitzschnell erwiderte Ric . Beide waren gefürchtet
als harte Kämpfer , doch hatte keiner der Gruppe ihnen so
viel Kraft zugetraut . Ihre Gesichter klebten von Blut . Nic
taumelte , beinahe gänzlich der Sicht beraubt , auch Percys
Augen waren blau verschwollen . Wieder und wieder stürzten
sie gegeneinander , keiner wollte weichen bis zur völligen
Ermattung . Schwächer und langsamer fielen die Schläge ,
einen Augenblick blieb Nics Arm auf Percys Brust ge¬
lehnt , Nics Knie gaben nach , Percy versuchte schwankend
freizukommen , dann sanken beide gleichzeitig zu Boden .

In die Gruppe kam Leben , man schleppte die beiden
zu ihren Feuern , wusch ihre Gesichter mit gewärmtem
Wasser und schmierte Talg auf die geschwollenen und ge¬
schundenen Stellen . Nic hatte einen großen Fetzen Haut über
dcm linken Auge verloren , et blinzelte mühsam aus ge¬
schwollenen Lidtzrn und seine Lippen waren zu formlosen
Klumpen geschwollen ; Percys Zunge fuhr oft über die Lücke
in der Zahnreihe des Oberkiefers und sein linkes Ohr
brannte verbeult und blutend ; seine Indianer verbanden
es dick .

Nun saßen Nic und Percy an ihren Feuern , ein India¬
ner legte neue Äste auf den Brand , rot knisterten die auf «
spritzenden Funken . Die Gruppe war schon in die Schlas -
fäcke gekrochen , friedlich lagen die Hunde , zu bereiften
Bündeln gekrümmt , eng beieinander . Schwerfällig stand
Percy auf , langsam ging er zu Nics Feuer . Nic hob blinzelnd
den Kopf .

„ Siehst hübsch aus “
, knurrte Percy , vor Nic stehend ,

» bist schöner als des Gouverneurs Frau in Dawson .
"

»Du bist auch das Abbild einer Schönheit "
, sagte Nic

barsch . Percy setzte sich neben ihn und zog eine Whisky -
flaidje aus der Felltasche . „ Das haben wir gründlich besorgt
komm , tonnen es brauchen "

, sagte er . Sie reichten sich ab¬
wechselnd die Flasche und schworen bei allen Göttern und
bei ihren Hunden , daß die Sache begraben sei .

„ Es lag nur daran , daß dein Boot schwerer war als
wem Boot "

, sagte Nic . „ Morgen machen wir es zusammen .
"

Sie schworen, , daß sie von nun an ihre Fahrten gemeinsam
machen würden und nannten sich Brüder , ehe sie in die
Schlafsäcke krochen .

Sie waren,sechshundert Meilen von Dawson und hatten
gute Boote , Proviant genug für die Reise , Dotrsisch und
Elchfleisch und Speck .

Das Polarlicht spannte weit im Norden seinen leuch¬
tenden Bogen , ein Hund knurrte im Schlaf , die Gruppe lag
neben den Feuern in ihren Schlafsäcken . Unten donnerte
der Fluß , das Eis schlug polternd seine Schollen gegen¬
einander .



besser « folgen wird . Diese hoffen , wünschen und erwarten
alle besseren Menschen , und durch die Lodredner der jetzigen
und ihres großen Helden darf man sich nicht irre machen
lassen . Ganz unverkennbar ist alles , was geschehen ist und
was geschieht , nicht das Letzte und Ente , wie es werden und
bleiben soll , sondern nur die Bahnung des Weges zu einem
bessern Ziele hin . Dieses Ziel scheint aber in weiter Entfer¬
nung zu liegen , wir werden es wahrscheinlich nicht erreicht
schen und darüber hinsterben . Wie Gott will ; alles wie er
will . Wer ich finde Trost , Kraft , Mut und Heiterkeit in dieser
Hoffnung , die tief in meiner Seele liegt . Ist doch alles in der
Welt nur Übergang ! Wir müssen durch . Sorgen wir nur
dafür , daß wir mit jedem Tage reifer und besser werden .

Hier , lieber Vater ! haben Sie mein politisches Glaubens¬
bekenntnis , so gut ich als eine Frau es formen und zusammen¬
setzen kann . Mag es seine Lücken haben , ich befinde mich wohl
dabei ; entschuldigen Sie aber , daß ich Sie damit behellige .
Sie sehen wenigstens daraus , daß Sie auch im Unglück eine
fromme ergebene Tochter haben , und daß die Grundsätze christ¬
licher Gottesfurcht , die ich Ihren Belehrungen und Ihrem
frommen Beispiel verdanke , ihre Früchte getragen haben und
tragen werden , so lange Odem in mir ist .

Gern werden Sie , lieber Vater , hören , daß das Unglück
welches uns getroffen , in unser eheliches und häusliches Leben
nicht eingedrungen ist ; vielmehr dasselbe befestigt und uns
noch werter gemacht hat . Der König , der beste Mensch , ist
gütiger und liebevoller als je . Oft glaube ich in ihm den
Liebhaber , den Bräutigam zu schen . Mehr in Handlungen ,
wie er ist , als in Worten ersehe ich die Aufmerksamkeit , die
er in allen Stücken für mich hat , und noch gestern sagte er
schlicht und einfach , mit seinen treuen Augen mich ansehend ,
zu mir : „ Du liebe Luise !" bist mir im Unglück noch werter
und lieber geworden . Nun weiß ich aus Erfahrung , was ich
an dir habe . Mag es draußen stürmen — wenn es in unserer
Ehe nur gut Wetter ist und bleibt . Weil ich dich doch so lieb
habe , habe ich unser jüngst geborenes Töchterchen Luise ge¬
nannt . Möge es eine Luise werden ."

Andere Zeiten , andere . . . Betten .

Auch ein Kapitel Kulturgeschichte .

Von Irmgard von Stein .

Euter Schlaf verdoppelt die Lebensfreude , lehrte Epikur
seine Schüler . Aber schon lange vor dem griechischen Philo¬
sophen hatte die Menschheit erkannt , wie wichtig der Schlaf
ist , und so beschäftigen sich seit undenklichen Zeiten alle Völker
und Kulturepochen mit der Bequemlichkeit der Lagerstatt , dem
vielgepriesenen siebenten Himmel der Sterblichen , der im
Mittelpunkt des irdischen Daseins steht und sich seine Wichtig¬
keit nicht nehmen läßt . Nur der Ärmste der Armen besitzt kein
Bett , sagte mit tiefem Mitleid Kaiser Ludwig der Fromme
und führte eine Bettspende ein . Bei Festen und Gastmählern
wurde gesammelt und von den Gaben den Vettlosen ein Lager
gespendet .

Gar seltsam und vielgestaltig ist die Form der Betten im
Wandel der Zeiten gewesen . Ein kleiner Querschnitt durch
die Geschichte dieses vielgeliebten , gepriesenen und umstrittenen
Möbelstückes zeigt die interessantesten und merkwürdigsten
Bilder . Aus dem astnordischen bedr , der Bezeichnung für eine
weiche Unterlage entwickelte sich das Wort Bett . Erst nur ein
Lager aus Fellen und Decken , sollte es bald erhöht werden ,
um eine wahrhaft gehobene Stellung in der Behausung der
Menschen einzunehmen .

Zunächst schliefen die Menschen viele Jahrhunderte fast
sitzend in ihren schon prunkvollen Betten . Bei den alte »
Assyrern und Babyloniern verband sich mit dieser steilen
Stellung ein bestimmter Glaube : das Haupt , welches auch im
Schlaf dem Himmel zuragt , verbindet sich besonders im Traum
mit der Gottheit . Die flache Lage aber , wie sie das Tier liebt ,
macht erdenschwer und die bösen Geister , welche das Innere

der Erde bewohnen , bekommen Macht über die ruhende Seele .
Noch das 13 . Jahrhundert zeigt uns diese Sitzbetten . Prächtig
mit buntbemustertem Leinen verziert , prangt die Ruhestatt mit
steiler Kopflehne mitten im Raum . Das kleine Kopfkiffen —
mit Zeichen und Stickereien verziert — war oft ein glück - und
segenbringendes Geschenk , eine Art Talisman .

Zum Prunksest - Gegenstand machte die Antike das Bett .
Um seine Herrlichkeit herum spielte sich das Leben ab . Liegend
wurde das Mahl verzehrt — liegeich über Kunst und Lebens¬
weisheit gesprochen — und die Pracht der Pfühle und Decken
stieg ins Unermeßliche . Nach dem Prunk seines Bettes wurde
im alten Rom der Reichtum eines Menschen gemessen , und
der Stolz des Hausherrn bestand darin , seinen Gästen das
herrlichste Lager zu bieten .

•
Waren jene Prunklager eine Art Ottomanen , so hatten

die Betten im alten Ägypten vielfach Tiersormen . Der Held
schlief in einem Tiger oder Löwen — gar kunstvoll war das
Gestell gearbeitet , auf goldenen Füßen ruhens , mit Edel¬
steinen besetzt ; umschloß es seinen Schläfer , und die Gestalt
war symbolisch für die Wesensart des Eigentümers . Die Bett¬
statt der Priester war mit heiligen Schlangen verziert , die der
schönen Frau trug die Form einer zum Sprunge bereiten
Katze , deren Augen aus Nielsteinen im Dunkel der Nacht fun¬
kelten und die Schönheit der Schläferin bewachten .

Viel gelobt und besungen sind die Klienen , die Betten
der Griechen . Wieder ist es Epikur , der seinen Schülern und
Zuhörern unzählige Weisheiten über das Bett und Ehebett
sagte . Das Bett der Hausfrau — lectus adversus — stand
zur Zeit der Antike der Eingangstür im Hause gegenüber .
Ein tiefer Sinn lag in dieser Anordnung — die Gattin und
Mutter ist auch im Schlaf die Hüterin des Heimes , und ihre
Augen ruhen — wenn auch geschloffen — auf der Tür , welche
den Frieden des eigenen Besitzes gegen die Gefahren der
Außenwelt abschließt .

Immer wieder wird ^das Lager zum Symbol seiner Zeit ,
der Ausdruck der menschlichen Einstellung zum Leben . Was
einer Kulturepoche als notwendig , und selbstverständlich er¬
schien , betrachteten die Nachfahren verständnislos und oft
mißbilligend . Im Spät -Mittelalter schmückten mächtige und
prächtige Baldachine die Betten , in denen oft eine ganze Fami¬
lie schlief . Engel - und Heiligenbilder verzierten diese Fami -

Irenschlasstätten — edles Holz wurde zu ihrer Herstellung ver¬
wendet und Künstler arbeiteten an chrem Schnitzwerk und
der buntfarbigen Malerei . Aber nicht nur im Schlafraum
stand ein Bett — im Wohnzimmer nahm das Lotter - oder
Faulbett einen Ehrenplatz ein und Besuch und Freunde des
Hauses teilten es mit den Besitzern. „ Er liegt auf dem Lotter¬
bett "

, war kein Schimpf , sondern ein gesellschaftlicher Begriff .

Aus der überschwänglichen genießenden Zeitepoche glitt
das Empfinden in die stille , etwas sentimentale Zärtlichkeit
der Romantik . Zur Zeit , da Goethes Leiden des jungen
Weither die Welt bis zu Tränen rührten , war das Prunkbett ,
auf dem die Könige Frankreichs und aller Länder von schwel¬
lenden Kissen ihre Gnade verschenkten und ihre Ungnade
fühlen ließen , zum schmalen Bett im Alkoven geworben .
Baldachin und Alkoven leben noch heute in den Bauernbetten
fort und legen Zeugnis davon ab , wie verschieden das Lebens¬
tempo auf dem Lande und in der Großstadt ist .

Im raschen Pulsschlag der Zeit änderte das Bett noch viel¬
fach sein Aussehen . Aus den schmalen Vettgestellen entwickelte
sich wieder das breite , freistehende , ost reichverzierte Holzbett .
Seine Herrschaft wurde von dem hygienischen , luftigen Metall¬
bett abgelöst . Von den hohen Füßen stieg das neumodische Bett
wieder herab und das schöngeformte Lager schmiegt sich dem
Boden nur auf niedrigstehenden Füßen an . Jede Neuerung —

ja , sogar viele technische Möglichkeiten wurden dem Bett zu¬
nutze gemacht . Sprungsedern und Scharniere stehen in seinem
Dienste . Schleislack und Verchromung heißen die Schlagworte
der letzten Schlafzimmermoden -- bis auf einmal die Well
wieder ihr Gesicht verändert .
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Vorsicht — die Bohnen schimmeln !

Ständige Kontrolle der Vorratskammer schützt vor Verderb .

Besonders in größeren Haushaltungen ist es notwendig ,
daß alle Vorräte in Küche und Vorratskammer ständig über¬
wacht werden , um einem Verderb von Lebensmittelvorräten
vorzubeugen . Das bezieht sich in erster Linie auf die Kon¬
trolle der Einmachgläser . Es ist zweckmäßig , diese in einem
trockenen Keller oder in der Vorratskammer auf möglichst
flachen Regalen aufzubewahren . Dadurch ist eine laufende
Überprüfung eher möglich , als wenn die Gläser in drei oder
vier Reihen voreiander stehen und man erst die vorderen
Reihen Hinwegräumen muß , um an die Hinteren Gläser
heranzukommen .

Je größer der Haushalt , um so größer sind im allge¬
meinen die Vorräte an Einmachgut für den Winter . Es ist
unbedingt notwendig , daß die Hausfrau mindestens einmal
in der Woche ihre Vorratsbestände daraufhin Nachsicht , ob
sich nicht bei einer Glas dose der Deckel gelöst hat und dadurch
das Einmachgut dem Verderben preisgegeben ist . Sobald bei
einem Einmachglas der Deckel oder der Gummirina nicht
ganz einwandfrei war , kommt es vor , daß sich der Deckel löst .
Sobald aber die Dose nicht mehr luftdicht schließt , bringen
Fäulnisbazillen in das Glas ein und zersetzen den JrVhalt .

Wird der Schaden rechtzeitig Berner ft , so kann man im
allgemeinen den Inhalt des Glases noch retten . Allerdings
muß dann das Kompott oder Gemüse sofort verzehrt werden .
Hat sich eine leichte Schimkdelschicht gebildet , so wird diese
vorsichttg abgenommen , wobei man lieber zu viel als zu
wenig entfernen soll . Dann wird das Einmachgut aufgekocht
und auf seine einwandfreie Beschaffenheit geprüft . Bestehen
an der Frische nur die geringsten Zweifel , so darf der Inhalt
natürlich nicht mehr gegessen werden . Doch wird man , wenn
die Gläser alle paar Tage nachgesehen werden , sich immer vor
solchen Verlusten schützen . Die aufmettsame Kontrolle aller
Vorräte in Küche und Keller ist ein wichtiges Kapitel im
Kampf gegen den Verderb !

1
Praktische Winke .

Gefrorene Äpfel . Geftorene Äpfel müssen mög -
bichst bald verwendet werden . Man soll diese Früchte am
besten in einen kühlen Raum bringen , wo sie , ohne Schaden

M nehmen , allmählich wieder auftauen . Grundfalsch wäre

es , fie in geheizte Räume zu bringen oder gar sie an den Ofen
zu legen , wodurch sie völlig an Geschmack einstigen .

Gefrorene Sier . Man lasse in einer Schüssel ,
welche ganz frisches , kaltes Wasser enthält , etwas Salz zer¬
gehen und lege dann die Eier in das Wasser . Sie find nach
etwa einer halben Stunde wieder zu gebrauchen .

Gefrorene Kartoffeln . Die Kartoffeln werden
geschält und ohne Wasser in einen Topf gebracht , welcher ,
nachdem der Deckel luftdicht geschloffen ist , an das Feuer ge¬
stellt wird . Die Kartoffeln werden so durch die aus ihnen
selbst sich entwickelnden Dämpfe zum Kochen gebracht und
haben dann denselben Geschmack wie tadellos gesunde Kar -
toffeln .

Kartoffeln sind gesund und schmackhaft .

Kartoffelrand . 800 Gramm Kartoffeln , 1/i ® Liter
abgerahmte Milch , 20 Gramm Butter , 1 Ei , 10 Gramm
Panierryehl , Salz , Pfeffer . Die zerdrückten Kartoffeln wer¬
den mit Milch , Butter , Salz , Pfeffer , Eidotter und zuletzt mit
dem Schnee des Eiweises verrührt . Dann werden sie in eine
Randform , die mit Butter ausgestrichen sein muß , gefüllt ,
Paniermehl darüber gestreut und das Ganze 20 Minuten ge¬
backen . Man gibt dazu Gemüse , das innen im Ring ange¬
richtet ö »ird .

Kartoffelauflauf . 1250 Gramm Kartoffeln , %
Liter Milch , 50 Gramm Mehl , 3 Eier , 1 Teelöffel Salz , %
Teelöffel Pfeffer , 70 Gramm Butter . Die gekochten , kalten
Kartoffeln werden in dünne Scheiben geschnitten und in eine
eingebettete Auflaufschüssel gelegt , Pfeffer und Salz darüber -
gestreut . Ei , Mehl und Milch werden gut zusammengeguirlt
und über die Kartoffeln gegoffen . Butter wird in kleinen
Häufchen oben daraufgelegt . Der Auflauf wird in einem
recht warmen Ofen etwa eine Stunde gebacken und mit ge¬
schmolzener Butter gegessen , die man mit etwas Tomatenmark
vermischt hat . Schinkenreste kann man lagen weife zwischen
die Kattoffeln legen .

Elsässer Kartoffeln . ( Für 4 PerfonenZ 750
Gramm Kattoffeln , 375 Gramm rote Wurzeln , 250 Gramm
Bauchspeck , eine Zwiebel , 30 Gramm Butter , Mehl , gehackte
Petersilie , 15 Tropfen Suppenwürze . Die kleinen Kartoffeln
werden in der Schale gar , aber nicht zu weich gekocht und
dann abgezogen . Die geputzten Wurzeln schneidet man in
Stückchen und kocht fie mit dem Bauchspeck zusammen weich ,
nimmt beides aus der Brühe , schneidet den Bauchspeck in

Würfel und mischt Wurzelstücke und Speckwürfel mit den
Kattoffeln . Das Mehl wird in der Butter lichtbraun ge¬
schwitzt mit Bauchspeckbrühe zu gebundener Tunke gekocht .
Kattoffeln , Speck und Wurzeln werden in der Tunke kurze
Zeit durchgeschmort und zuletzt die gehackte Petersilie und die
Suppenwürze zugefügt . Das Gettcht wird in einer heißen ,
vertieften Schüssel angerichtet .

Kartoffelauflauf mit Äpfeln . 100 Gramm

?
»kochte , geriebene Kartoffeln , 60 Gramm Butter , 80 Gramm
ucker , 20 Stück Mandeln , 3 Eier , ein wenig geriebene

Zitronenschale , 750 Gramm Äpfel . Die Eidotter werden gut
mit Butter , Zucker , Mandeln und Zitronenschale verrührt ;
wenn alles solange gerührt ist , bis es weiß aussieht , gibt man
die geriebenen Kartoffeln hinein und rühtt die Masse noch¬
mals um , ehe man das geschlagene Eiweiß dazufügt . Die
Äpfel müssen gut zerkocht sein , ehe man sie auf den Boden der
Schüssel legt ; dann gießt man den Teig darüber und setzt die
Form in den Ofen , in dem man sie % Stunde backen läßt .
Kann sowohl warm wie auch kalt gegessen werden .

Eine kleine Bluse

macht oft große Freude .

Die mit Sorten verzierte
Kasack hat halbe Ärmel .
Ullstein -Schnitt K 72«

Einzelner Rachmittagsrock ans
doppelseitiger schwarzer Seide .
Ullstein - Schnittmuster B 507
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M/s ist etwas Eigenes um die netten kleinen Blüschen . Im
Grunde genommen sind sie ein kleines Nichts , ein Stückchen
Stoff , wenn man sie in der Hand hält , und dabei so eine er¬
freuliche Sache , sobald man sie angezogen Hai . Da ist jemand ,
der begeistert sich für Sportlichkeit und Tüchtigkeit . Eine
Hemdbluse aus fein gestreifter Herrenseide , Flanell ober
Jersey trägt seinem Typ Rechnung Eine andere hegt im
stillen die Vorliebe für ein bißchen Eleganz . Was leichter ,
als dieser kleinen Leidenschaft durch ein paar hübsche Seiden -
blüschen zu frönen !

Natürlich kennt die Mode auch bei der Blusentracht feine
Unterschiede . Zum Sportrock aus derbem Tweed mit dem
modernen Reißverschluß paßt nur eine schlichte Bluse im Vor¬
mittagsstil . Und der seidene Nachmittagsrock sieht fehl am
Platze aus , gönnt man ihm nicht ein feines Blüschen aus
Spitze oder aus Seide in einer schönen Farbe . Tast und

Stoffe aus

Wolle , Seide und Samt .

Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl
in unseren Spezial - Abteilungen .

KRÜGER & BRANDT

vorm . S . Blumenthal & Co .

Satinkrepp , Bauschiges und Glänzendes wünscht er sich zur
Gefährtin .

Dazwischen aber liegt noch eine ganze Skala von Blusen ,
die weder ausgesprochen spottlich , noch ausgesprochen gesell -
schastlich find , und sich jederzeit zu einem beliebigen Jacken¬
kleid tragen lassen . Hierzu gehören vor allem ine heute so
beliebten Kasackblusen mit kürzeren oder längeren Schößen ,
mit langen oder halblangen Ärmeln . Charakteristisch an
ihnen ist die Buntheit . Falls sie nicht aus buntgemufterten
Seiden bestehen , sorgt eine bunte Barre für diese Modenot ».
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an das Kind zahlt .
Wenn die vorstehenden Gedanken gesetzlich verankert

werden , die das Ziel haben , die Stellung des unehelichen
Kindes nicht nur in wirtschaftlicher , sondern vor allem in

sozialer und ethischer Beziehung zu heben und das Berant -

wortungsbewutztsein des Vaters und der Mutter zu stärken ,
dann wird die Folge keineswegs die Vermehrung unehelicher
Geburten sein . Neben der naturgemäß in erster Linie wich¬
tigen Erziehung der Jugend wird diese Erkenntnis der Ver¬

pflichtung gegenüber dem eigenen Fleisch und Blut gerade zur
Che führen .

keine Rechte i___ _______ __
Manne haben . Hier kann es sich nur darum handeln , ob

diese Männer gesamtschuldnerisch verpflichtet werden können ,
Zahlungen , die vom Gericht festgesetzt werden , an das

Jugendamt zu leisten , das seinerseits den Unterhaltsbetrag

Die dem unehelichen Kind fehlende Familie der Eltern

muh durch die Bestimmung , daß grundsätzlich das Kind in bei

Familie der Mutter oder des Vaters aufwachsen soll , ersetzt
werden . In erster Linie wird man der Mutter auf Grund
der ihr von Natur gegebenen Aufgabe als Betreuerin der

Kindheit das Sorgerecht übertragen . Wenn sie nicht zur
Pflege und Erziehung ihres Kindes imstande ist , dann muh
auch der Vater verpflichtet werden , in seiner Familien¬
gemeinschaft , falls er verheiratet ist , mit Einverständnis
seiner Frau , das Kind aufzunehmen . Oberster Grundsatz muh
das Wohl des Kindes sein . Grundsätzlich wird man — wenn

auch zu prüfen ist , ob dem Sorgeberechtigten die gesetzliche
Vertretung anvertraut werden kann — doch die Einrichtung
der Vormundschaft bestehen lassen .

nicht , ob noch Unverletzte an
konnten .
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Mittelpunkt nationalsozialistischen Rechtsdenkens
steht nicht der Einzelmensch , sondern die Bolksgemeinschast ,
als deren Glied der einzelne gewertet wird .

Grundlage der Volksgemeinschaft wird immer die ge¬
sunde Ehe sein , in der für das Gedeihen eines Kindes die
beste Gewähr gegeben ist . Das darf aber nicht zu einer
Minderbewertung eines außerhalb der Ehe geborenen Kin¬
des führen . Die Volksgemeinschaft muh verlangen , dah jedem
Kinde die gleiche Möglichkeit gegeben wird , ein wertvolles
Glied seines Volkes zu werden , und dah auf dem unehelichen
Kinde kein Makel ruht .

Ein Angestellter war vom 23 . Oktober bis 1 . Dezember
1935 wegen Herzleidens arbeitsunfähig . Er hat für diese
Zeit sein Gehalt bekommen . Vom 2 . Dezember 1935 bis
10 . Februar 1936 hat er wieder Dienst getan . Vom 11 . Febr .
1936 bis 20 . März 1936 wurde er wegen seiner Krankheit von
der Reichsoersicherungsanstalt verschickt. Die Firma wollte
ihm für diese Zeit kein Gehalt zahlen . Das Landesarbeits¬
gericht hat sie jedoch zur Zahlung verurteilt .

Die Firma ist verpflichtet , im Falle der Erkrankung eines
Angestellten noch sechs Wochen Gehalt zu zahlen . Wird ein
Angestellter mehrmals krank , dann dürfen die Perioden einer
zeitlich auseinanderfallenden Arbeitsunfähigkeit nicht zu¬
sammengerechnet werden . Es ist vielmehr immer ein neuer
Anspruch auf sechs Wochen Gehalt dann begründet , wenn der
gesund gewordene Angestellte seine Arbeit wieder ausgenom¬
men hat . Belanglos ist es , ob die spätere Erkrankung auf
demselben Grundleiden beruht . Wichtig ist nur , dah die
spätere Erkrankung eine neue Erkrankung ist . Die Ver¬
schickung durch die Reichsversicherungsanftalt gilt als „ Ar¬
beitsunfähigkeit

"
.

stimmung ( § 22 des Gesetzes ) dauerte die hilflose Lage N .s

j eben falls solange an , als nicht die Gewißheit bestand , dah
ihm von anderen auch wirklich die nötige Hilfe zuteil wurde .
Die Kameraden waren aber bei dem gegebenen Sachverhalt
trotz besten Willens nicht zu einer solchen Hilfe imstande , wie
sie der Verletzte benötigte . Aus seiner hilflosen Lage konnte
er nur durch schnellste Überführung in ärztliche Behandlung

Das wesentliche für das Kind ist es , auch nach außen hin
einen Vater zu haben , der sich zu ihm als seinem Fleisch und
Blut bekennt . Da es nach dem bestehenden Gesetz in erster
Linie nur darauf ankommt , einen Zahlungspflichtigen zu
finden , nicht aber den wirklichen Vater , so wird die Vater¬
schaft , nur bann gerichtlich festgestellt , wenn ein llnterhalts -
prozetz anhängig gemacht wird . Um den Vater zu ermitteln ,
von dem das Kind tatsächlich abstammt , ist es aber not¬
wendig , daß das Verfahren der Willkür der Parteien ent¬
zogen,wird . Die Forderung mutz lauten : Ermittlung der
Vaterschaft von Amts wegen . Hierbei müssen alle medizi¬
nischen Hilfsmittel , vor allem die Blutprobe , aber auch die
morphologische Untersuchung herangezogen werden . Ein
Anerkenntnis , das heute noch ohne Prüfung , ob der Aner¬
kennende wirklich der Vater ist , rechtsbegründend gewertet
wird , kann künftig nur noch formalen Prozetzwert haben .
Im selben Sinne wird natürlich die Aussage der Mutter , die
schon während der Schwangerschaft verpflichtet wird , den
Vater des Kindes zu nennen , Berücksichtigung finden .

Ist der Vater „ biologisch "
festgestellt , dann mutz auf

Grund der biologischen , d . h . blutsmäßigen Verwandtschaft
auch eine rechtliche Verwandtschaft mit den sich hieraus er¬
gebenden gesetzlichen Folgen eintreten . Es geht nicht an , datz ,
wie nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch , das Kind nur mit der
Mutter und deren Verwandten „ verwandt "

ist , datz es aber
mit dem Vater nicht als verwandt „ gilt

"
. So darf die Unter¬

haltsverpflichtung nicht nur eine von jeder verwandtschaft¬
lichen Bindung unabhängige Zahlungsverpflichtung bleiben ,
deren Höhe nach dem Stande der Mutter und deren Dauer
bis , zu einem bestimmten Tage festgesetzt wird . Der Vater
mutz verpflichtet sein , dem Kinde einen Unterhalt , der wie
beim ehelichen Kinde den gesamten Lebensbedarf , die Kosten
der Erziehung und Vorbildung für einen Beruf umfaßt , zu
gewähren und zwar unter Berücksichtigung seiner eigenen
Einkommens - und Lebensoerhältniffe Nach dem Vater
haftet,die Mutter , aber ebenso wird man die beiderseitigen
Großeltern und zwar in gleicher Weise auf Grund der Ver -

Einbruchs - oder Nachschlüsseldiebftahl begeht , nur wegen ein -
« fachen Diebstahls bestraft werden soll — , dieses Ergebnis

kann unmöglich befriedigen . Darüber dürfte keinerlei Mei¬
nungsverschiedenheit bestehen . Das gesunde Rechtsempfinden
des Volkes hat für Unterscheidungen so spitzfindiger Art
keinerlei Verständnis . Wer in dieser Beziehung Zweifel
hegen sollte , so lagt das Amtsgericht , möge sich einmal über
dieses Thema mit einem rechtswiffenfchaftlich nicht vorgebik -
deten Volksgenossen unterhalten . Er wird auf keinerlei Ver -
standnis dafür stotzen , datz der Jurist über eine solche Frage
überhaupt zu diskutieren geneigt ist . Solche Stellungnahme
des geiunb und einfach denkenden Volksgenossen sollte aber
den Juristen zum mindesten nachdenklich machen .

Das Amtsgericht jedenfalls stellt aus seiner Kenntnis
vom Leben und von der Denkart des juristisch nicht vorgebil¬
deten Volksgenoffen fest , datz die Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts in diesem Punkt zu Ergebniffen kommt , die im Volke
nicht verstanden werden . Für das gesunde Rechtsempfinden
des Volkes ist ein Einbrecher oder Nachschlüsseldieb auf
einem Schiff genau so verurteilswürdig , wie ein Einbrecher
ober Nachschlüsseldieb in einem Hause auf dem Festlande .
Alles das , was dazu geführt hat , diejenigen Diebe schwerer
zu bestrafen , die in einem Gebäude mittels Nachschlüffelein¬
bruchs , Einsteigens oder Erbrechens von Behältern gestohlen
haben , spricht auch zu Lasten desjenigen Diebes der

"
an Bord

eines Schiffes mittels Nachschlüffeleinbruchs , Einsteigens oder
Erbrechens von Behältnissen stiehlt . Die verbrecherische
Energie , die mangelnde Scheu , zur Erreichung des diebischen
Zieles Hindernisse zu überwinden — alle diese Straferschwe¬
rungen gelten für den Dieb an Bord eines Schiffes genau
wie für den Dieb in einem Haufe .

Zigarettenautomat nicht pfändbar .

Die Aufstellung von Zigarettenautomaten seitens der
Tabakgeschäfte hat sich derart eingebürgert , datz dem Schuld¬
ner einer der gepfändeten Automate belassen werben mutz .
Cs mutz ihm , wie die „ Juristische Wochenschrift

" 1936 , Heft
51/52 , mitteilt , die Möglichkeit gegeben werden , ebenso wie
die anderen einschlägigen Geschäfte , seine Waren auch nach
Geschäftsschluß und an Sonn - und Feiertagen an zu bieten , da
er andernfalls nicht konkurrenzfähig bleiben würde .

wann ist eine „ Backware " Brot ?

Wie die „ Deutsche Rechtspflege
"

, Heft 12 , mitteilt , wurde
ein Bäcker auf Grund des Vrotgesetzes vom 3 . Mai 1935 in
erster Instanz verurteilt , weil er „ Brot "

, bas aus Weizen¬
mehl , Butter , Milch und Zucker hergestellt war , feilgehalten
hat , ohne das Gewicht auf der Backware anzugeben . Sein
Einwand , es handle sich , wie die Zusammensetzung des
Teiges ja ergebe , nicht um Brot , sondern um Kuchen , wurde
zurückgewiesen . Datz der Angeklagte selbst die Backware als
Brot angesehen habe , zeige ihre äutzere Form , die mit der
des Brotes übereinstimmte . Entscheidend sei , datz wegen dieser
Form auch der Käufer die Backware als Brot ansehen müsse .

Demgegenüber stellte das Kammergericht in der Revision
fest , datz es bei dem Begriff „ Brot " in erster Linie aus die
Bestandteile der Backware ankomme . Dies folge zunächst aus
der Fassung des Brotgesetzes ; denn in diesem wird ein ob¬
jektiver , unabhängiger Begriff Brot vorausgesetzt , für dessen
Annahme naturgemäß die Bestandteile der Backware maß¬
gebend sind . Dies entspricht auch dem Zweck des Gesetzes . Er be¬
steht grundsätzlich nicht darin , die Allgemeinheit vor irre¬
führenden Lebensmittelbezeichnunaen ju schützen . ( Dies ist
Aufgabe des Lebensmittelgesetzes . ) Gegenstand des Brot -
gesetzes ist vielmehr die Einführung des „ festen Brot¬
gewichtes

"
.

In einem Fall von Führerflucht hat der 2 . Strafsenat
des Reichsgerichts wie folgt Stellung genommen :

R . war tödlich verletzt und lag in nächtlicher Dunkelheit
auf freier Landstraße . Er befand sich zwar in Begleitung von
zwei Kameraden , von denen der eine durch den Kraftwagen
des Angeklagten gleichfalls zu Boden geschleudert worden
war . Der Angeklagte hat „ den Unfall wahrgenommen

" und

„gemutzt , daß er den Angesahrenen verletzt habe
"

, datz dieser
sich also in Lebensgefahr befand und mit großer Wahrschein¬
lichkeit auf fremde Hilfe angewiesen war . Er mutzte auch

Ein Matrose hatte seinem Kameraden an Bord des
Dampfers zehn Pesos aus dem verschlossenen Koffer entwen¬
det . Das Schöffengericht hatte darüber zu entscheiden , ob es
W ^ r um einen einfachen oder einen schweren — Einbruchs -
biebitahi — handelt . Nach ständiger Rechtsprechung des
Reichsgerichts ist ein solcher Diebstahl auf einem Schiff kein
schwerer Diebstahl , weil ein Schiff kein „ umschlossener Raum "
rst wie etwa ein Gebäude . Gegen diese Rechtsprechung nimmt
bas Amtsgericht Hamburg wie folgt Stellung :

Ergebnis bei reichsgerichtlichen Rechtsprechung ist
unberrteingenb . Denn , daß der Täter , der z . V . in einer mit
dem Erdboden verbundenen Bretterbude durch Erbrechen
eines Behältniffes , ober mittels falscher Schlüssel stiehlt ,
wegen qualifizierten Diebstahls , ein anderer Täter jedoch , der
auf entern Ozeandampfer auf hoher See einen regelrechten

Nachstehend Bringen wir eine Reihe von Ge¬
richtsentscheidungen , die nicht nur allgemeiner An¬
teilnahme begegnen , sondern auch von dem Ringen
um nationalsozialistische Rechtsprechung Zeugnis ab¬
legen werden .

Gerichtskosten nicht mit Verrechnungs¬
scheck befahlen !

Im kaufmännischen Leben hat sich der Verrechnungsscheck
als Zahlungsmittel so eingebürgert , daß der Scheck eines ein -
wanofreien Ausstellers so gut wie Geld ist . Hierbei wird
aber leicht übersehen , daß bet Scheck doch keine Barzahlung
barstellt und zur Tilgung der Schuld die Gutschrift erforder¬
lich ist .

Wenn ein Gerichtskostenvorschuß innerhalb einer be¬
stimmten Frist zu zahlen ist , bann genügt es nicht , baß un¬
mittelbar vor Fristablauf von beut Zahlungspflichtigen ein
Verrechnungsscheck ein gereicht wirb . In einem von dem
Oberlandesgericht Köln entschiedenen Fall lief die Zahlungs¬
frist am 15 . Juni 1936 ab . Der am 12 . Juni übersandte Ver¬
rechnungsscheck , der auch noch auf eine Bank in einer anderen
Stadt lautete , wurde erst am 17 . Juni gutgeschrieben . Die
Frist war versäumt . Das Gericht hat den Antrag auf Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand abgelehnt , weil die zahlungs¬
pflichtige Partei bei Anwendung bei erforderlichen Sorgfalt
die Verzögerung von fünf Tagen hätte voraussehen muffen .

Der Lohnanspruch des erkrankten

Angestellten .

Selbstverständlich faitn ein Kind , wenn es nicht möglich
ist , den wirklichen Vater unter mehreren Männern , mit denen

der Empfängniszeit verkehrt hat , zu ermitteln ,
aus der Verwandtschaft gegenüber einem

wandtschaft heranziehen . Auf Grund bei Verwandtschaft
wird auch bas uneheliche Kind einen gewissen erbrechtlichen
Anspruch gegenüber dem Vater erhalten « äffen .

Umstritten ist die Frage des Namens . Da die schmerz¬
lichste Zurücksetzung für bas ledige Kind darin liegt , daß es
nach außen hin nur eine Mutter hat , aber keinen Vater , so
wird man grundsätzlich ihm den Namen des festgestellten
Vaters geben , und nur , wenn im Interesse des Kindes Be¬
denken dagegen besteh « ! , eine andere Regelung treffen
müssen . Die Kenntlichmachung der Abstammung durch den
Namen wird zweifellos auch geeignet fein , bas Verantwor -

tungsbewußtsein des Vaters zu stärken und somit erzieherisch
zu wirken , und wird vielleicht manchmal auch Anlaß zur
Eheschließung mit bet Mutter des unehelichen Kindes geben .

Das Recht des unehelichen Rindes .

Gedanken zur Erneuerung des Unterhaltungsrechts . — Unterhaltspflicht ist mehr als bloße

Zahlungsverpflichtung .

Don Rechtsanwältin Dr . Ilse Ebeu - Servaes ( Berlin ) .

Beleuchtung des Araftfahrzeuges
beim parken .

Ein Kraftfahrer hatte nach Sonnenuntergang seinen
Personenwagen in bet Nähe einer Straßenecke geparkt , an
der äwar ein hölzerner Lichtmast mit einer Straßenlampe
stand . Die Lampe brannte aber nicht , weil sie nur selten
— bei besonderen Veranstaltungen — angezündet wird .
Zwar ist in der Reichsstraßenverkehrsordnung ausgesprochen ,
daß für parkende Fahrzeuge der Beleuchtungszwang entfällt ,
wenn sie durch andere Lichtquellen ausreichend beleuchtet
sind . Es kommt damit auf die Tatsache bet wirklichen
Beleuchtung bes parkenden Fahrzeuges durch eine frembe
Lichtquelle an , nicht aber auf bie bloße Möglichkeit , baß
parkende Fahrzeuge bei Dunkelheit durch andere Lichtquellen
ausreichend beleuchtet werden können , wie in bet „ Deutschen
Rechtspflege , Heft 12 , aus einem Urteil des Kammergerichts
ausgeführt wird . In diesem Urteil heißt es u . a . :

„ Deshalb kommt es überhaupt nicht darauf an , ob der
Kraftwagen bes Angeklagten auch gerade an der gewählten
Parkstelle den Verkehr tatsächlich gefährdet hat , ebensowenig
darauf , ob der Lichtschein der nächstgelegenen ( nach den
Urteilsfeststellungen 12 bis 15 Meter entfernten ) Häuser den
parkenden Wagen ausreichend beleuchten konnte ; letzteres hat
der Angeklagte im ersten Rechtszuge auch selbst nicht be¬
hauptet . Datz der Wagen aber noch auf dem dem öffentlichen
Verkehr zugänglichen Teile der Chaussee stand , hat der Tat¬
richter ausdrücklich festgestellt . Infolgedessen sind bie hiermit
im Wiberspruche stehenden tatsächlichen Ausführungen des
Kraftfahrers unbeachtlich ."

Auch der dem Angeklagten im Urteil gemachte Vorwurf
ist berechtigt , wonach er es unterlassen hat , sich zu ver¬
gewissern , ob bie Straßenlampe brannte . Wenn der Kraft¬
fahrer sein Fahrzeug noch bei Tageslicht an einer dem Ver¬
kehr zugänglichen Stelle aufstellt , | o ist er verpflichtet , sich bei
(Eintritt der Dunkelheit um die tatsächliche Beleuchtung
seines Wagens zu kümmern .

Die pfändungsarenie .

Bei einer Eehaltspfändung ist dem Schuldner soviel zu
belassen , wie er für seinen notwendigen Unterhalt braucht
Als notwendiger Unterhalt hat bas Kammergericht in
ständiger Rechtsprechung bei den in einem festen Arbeits -
verhältnis stehenden ledigen Personen den Betrag von monat¬
lich 103 RM . angesehen .

Me bas Kammergericht aber entschieden hat , kann dieser
Betrag von 103 RM . nicht gelten , wenn infolge besonderer
Umstände ein höherer Betrag anzunehmen ist . Ein solcher
Fall liegt bei einem kaufmännischen Provifionsreisenden
vor , der in Berlin seine Stadtkundschast zu besuchen hat Es
liegt auf der Hand , daß dem kaufmännischen Provisions¬
reisenden durch seine Tätigkeit Mehraufwendungen für
Fahrgelder , Kleidung und zusätzliche Nahrung entstehen ,
welche die Aufwendungen eines Schuldners mit fester
Arbeitsstätte erheblich übersteigen . Das Kammergericht bat
deshalb in diesem Fall den pfandfreien Betrag von 103 RM
auf 124 RM erhöht .

befreit werden .
Wenn der Angeklagte sich dessen bewußt war , daß die bei

dem Unfall verletzte Person sich in hilfloser Lage befand , so
durfte daraus , daß et trotzdem mit seinem — gerade zur
Hilfeleistung benötigten — Kraftwagen schnell davonfuhr ,
darauf geschlossen werden , daß er den Verunglückten vorsätz¬
lich in hilfloser Lage verlassen hat . Darauf , ob der beim
Fortfahren bes Angeklagten noch lebende N . noch zu retten
gewesen wäre , wenn der Angeklagte

"
ihn zum nächsten Arzt

gefahren hätte , kommt es für den Tatbestand des § 22 Abs . 2
des Kraftfahrzeuggesetzes nicht an .

Fort mit den „ Häuf erteilen “ !

Viel Ärger und Verdruß entsteht durch versteckte Hin¬
weise in langatmigen Verträgen . Oft sind solche Formular¬
verträge regelrechte Käuferfallen . Häufig findet sich z. B . in
derartigen Verträgen irgendwo — möglichst versteckt in
Kleindruck — der beliebte Vermerk „ Vertreter sind zum
Inkasso nicht berechtigt

"
.

Es ist erfreulich , daß das Landgericht Stuttgart in einem
in der „ Deutschen Rechtspflege

" 1936 , Heft 12 , veröffentlichten
Urteil mit aller Deutlichkeit festgestellt hat , daß die Liefer¬
firma verpflichtet ist , ihre Kundschaft über solche Verein¬
barungen in geeigneter Weis « aufzuklären . Bei dem Jnkasso -
verbot für Vertreter ist dies besonders erforderlich , weil das
Handelsgesetzbuch von dem Grundsatz der Handlungsvollmacht
der Handlungsreisenden ausgeht .

Das Gericht spricht klar aus , daß das Durchlesen eines
Vordrucks nicht erwartet werben bars . Eine besondere Auf -
kläruiigspflicht durch mündliche Besprechung über die Ver¬
tragsbedingungen wird gegenüber wenig geschäftsgewandten
Kunden gefordert .

Wenn der Vertreter auf seine Nichtberechtigung zur
Geldentnahme nicht hinweist , macht sich die Lieferfirma dem
an den Vertreter zahlenden Käufer gegenüber schadensersatz¬
pflichtig ( weil sie für ein Verschulden ihrer Leute haftet ) und
kann eine nochmalige Zahlung nicht verlangen . »

Der Linbruchsdiebstahl auf einem

Ozeandampfer .

Die Anwesenheit der beiden Kameraden stand der Ver¬

urteilung des Angeklagten nach den Bestimmungen des

Kraftfahrzeuggesetzes nicht entgegen . Im Sinne dieser Be¬

stimmung ( § 22 des Gesetzes ) bai
......... ~ “

Jeden falls fol



MM und Spiele
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Nils Rutberg , Schweden .
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Wie klein ist doch die Welt . .
"

, sagt er laut vor
sich hin .

Friedrich
"

, ruft der Ches den Lehrling , „ holen Sie doch
mal für den Herrn einen gröberen Globus aus dem Lager !

Erfahrungen .
Warum bist du denn eigentlich so ein Pessimist ?
Ja , weißt du — ich habe mal einem Optimisten Geld

geborgt .

Waagerecht : I . Liebesbezeugung , 3 . Nebenfluß der
Donau in Bulgarien , 8 . Gedanke , Einfall , 9 . Gedichtart , 10 .
Nebenfluß der Donau , 11 . geschichtliche Jahrbücher , 12 . Berg¬
rücken , 13 . ehemalige deutsche Kolonie in Afrika , 18 . Stadt in
Oberitalien , 20 . rechter Nebenfluß der Weichsel , 23 . Mädchen
name , 24 . Zecher , 25 . Stadt in Belgien , 28 . Zeitabschnitt , 30 .
Glasflasche , 31 . Turngerät , 32 . Papageienart , 33 . Feier , 34 .
Getreideart , 35 . Bezeichnung für eine Schreibweise oder Bauart .

Senkrecht : I . Wurzelgemüse , 2 . Frühlingsgemüse , 3 . Stadt
am Hunsrück , 4 . Mitglied einer Hansaregierung , 5 . englische
Grafschaft , 6 . Kurzform eines Männernamens , 7 . Alpenhirt , 14 .
Nebenfluß der Saale , 15 . soviel wie länglich - rund , 16 . chinesisches
Schlaginstrument , 17 . germanisches Göttergeschlecht , 19 . Fuß¬
bekleidung , 21 . Knochengerüst , 22 . Handelsgegenstand , auch
Abschnitt , 26 . Kartenspiel , 27 . Halmgewächs , 28 . Vierhänder ,
29 . Uebriggebliebenes .

Die größte Welt .

Herdepriem bleibt in der
vor einem Globus stehen .

Die höflichen Dackel .
Bitt « , nach Ihnen !"

In die Kreisabschnitte sind um die entsprechenden Ziffern
Wörter folgender Bedeutung einzutragen . Dieselben drehen um
die geraden Ziffern im Sinne der Uhrzeigerbewegung , um die
ungeraden Zissem in entgegengesetzter Richtung . Bei richtiger
Lösung nennen die Jnnenfelder von 1— 11 , rechtsherum gelesen ,
einen Feiertag .

_
1 . weiblicher Vorname , 2 . Schmarotzertier , 3 . geschnittener

« teilt , 4 . Hundekoppel , 5 . Musikinstrument , 6 . Ostbelgier gerat .
Herkunft , 7 . Gerät zum Fangen des Wildes , 8 . Umschlagetuch ,
9 . Bildhauer , 10 . Küstenfluß der Ostsee , 11 . Trank des Vergessens .

Schlußspiel .
Kann Weiß dem Matt entrinnen ?

5

6 .

7.

8 .

9 .

10 .

II .

12

Prnnum roehari , deinde philosopharil
Soweit die Rochade — sagt Dr . Tartakower — immerhin

von der zivilisierten Schachwelt gültig anerkannt wird , soll
man ja lieber keine allzustürmischen Figurenritte unter¬
nehmen , bevor der eigene König in irgend einem sicheren
Hafen beherbergt wurde . Hbm .

13 .

14 .

Auflösungen aus voriger Nummer

Pyramidenkreuz : 1. A , La , Alk , Falk , Kalif . 2 . A , ha ,
Ahn , Nahe , Sahne . — 3 . A , ar , Rat , Star , Artus . — 4 . A ,
Ra , Bar , Rabe , Barde . — Kopftauschrätsel : Regel , Aster ,
Ukelei , Torf , Emme , Neon , Donat , Egel , Lappe , Elan , Inger ,
Neger = Rautendelein . — Wabenrätsel : 1. Rogate , 2 . Krokus ,
3 . Epoche , 4 . Kreide , 5 . Huerde , 6 . Weiher , 7 . Eduard
Magische Treppe : 1. Ida , 2 . Dora , 3 . Argus , 4 . Augur , 5 .
Sudan , 6 . Radio , 7 . Rike , 8 . Oer . — Rösselsprung : Liegt dir
gestern klar und offen , wirkst du heute kräfttg frei , kannst du
auf ein Machen hoffen , das nicht minder glücklich sei . ( Goethe . )

matt in 3 Zügen .
Weiß : Kb4 . Da5 . Sf7 und g2 . Bf4 .

Schwarz : Ke4 . Th3 . Bg3 , h5 .
Kem leichtes Stück des nordischen Apothekers , eines

bekannten Problemkomponisten . Die wenigen Figuren müssen
zum Lösungsversuch reizen .

In einer Partie zwischen den Herren Bott (dem Senior
der hiesigen Schachspieler und früheren Vereinsmeister ) und
Hiess (ob seiner Spielstärke ebenfalls wohlbekannt ) war es
zu obiger Stellung gekommen . Die Partie wurde einige Züge
vorher von Schwarz ( Hiess ) aufgegeben . Wie es nun unter
starken Spielern üblich ist — und lehrreich , auch
für die „ gescheuten “ Kiebitzei — wurde eine kleine Retro¬
analyse (s . Tagbl . v . 23 . 6 . 35 u . 17 . 1 . 37 ) „ im Handumdrehen “
gedeichselt , soll heißen , es wurde versucht , für Schwarz mit
andren Zügen vielleicht einen Rettungsanker zu ergründen ,
das Spiel anders zu gestalten . Und siehe da , die Untersuchung z
ergab obiges Stellungsbild . Also jetzt war es an Weiß , das
Schlußspiel aufzugeben . Wenn also Schwarz gleich so ge¬
spielt hätte -- 1 Ja aber manchmal kommt es anders 1
Scheinbar für Weiß ein Entrinnen unmöglich ! Aber unser
guter Felix Bott — seine Problemlösungspraxis mag auch
mitgewirkt haben — besinnt sich (gegen seine sonstige Ge¬
wohnheit ) gar nicht lange , lehnt sich in den Stuhl zurück ,
tut einige Züge aus seiner süffigen Brasil und sagt trocken
1 . Tg7 — h7 -h . Den Zug hätte wohl jeder Anfänger gemacht ! 1
Aber w obleibt die Fortsetzung ? fragt der „ bessere
Kiebitz “ ? Auf das Schach zog Schwarz pflichtgemäß (und
neugierig vielleicht auch wie wir alle ) 1 . . , Kh3 — g3 . Weiß
macht sich im 2 . Notzug mit 2 . c7 — c8 eine Dame ! Jeder
junge temperamentvolle Spieler lacht laut auf — die Dame
wird ja sofort vom schw . Türmeling unter den Arm genommen !
Eih jah ! würde der Sachse sagen . Und was nu ? Die Neu¬
gierde wächst (von Ahnungen soll hier nicht gesprochen
werden — die kommen nämlich immer hinterdrein
todsicher zum Ausdruck . Oder hat mal jemand eine Ahnung
vorher als todsicher preisgegeben — schachpsychologisch — ? !)

Schwarz spielte 2 . . . , Tc2xD . Unser be
nennen wir ihn „ Mephistopheles “ stellte in ______
seinen Turm mit 3 . Tg7 — c7 vor den schw . Turm , womit
er ein unrettbares Patt erzielte .

enruhe

Silbenrätsel

Aus nachstehenden 36 Silben sind
14 Wörter zu bilden , deren Anfangs -
und Endbuchstaben , beide von oben

nach unten gelesen , ein Sprichwort er¬
geben : ( t = j ).
an — che — dak — di — e — eh

elms — er — feu — Hein — i —
i — leit — le — ly — mau mi
— mum — na — nep po —

ruh — sa — sora — re — re — re
— sol — teur — tin a — tun —

um

Bedeutung der Wörter :
1. öfluß in Indien , 2 . Moralbegriff ,

3 . Grabstätte , 4 . Zeitabschnitt , 5 . Männer
name , 6 . Schristlecker , 7 . das Kleinste ,
8 . Mädchenname , 9 . Planet , 10 . Ent -

keunungsrmttel , 11 . Europäer , 12 . elektr .
Naturerscheinung , 13 . Stoffart , 14 . Fähre .

Bor Gericht .
« ie setzten also den Revolver an seine Stirn ? . . . So

und was taten Sie dann ?
Ja , dann flehte ich ihn an , mir ein kleines Almosen zu

geben !“

Peter erzählt .

„ Weißt du . Mutti , wenn der Lehrer nicht in der Klasse
ist , machen wir immer furchtbar viel Unsinn !

» Aber Junge , paßt denn da keiner auf ? "

,^voch , der Günther — der steht an der Tür und sieht
nach , ober der Lehrer kommt !

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .

Gespielt m der NS .-Schachgemeinschaft KdF .
Weß : Roth . Schwarz : Steinkohl .

1 . d4 , Sf6 . 2 . Sf3 , d5 . 3 . g3 , Lf5 . 4 . Lg2 , e6 . 5 . Sbd2 , Ld6 .
6 . c4 , c5 . 7 . cxd5 , exd5 . 8 . dxc5 , Lxc5 . 9 . Sb3 , Lb6 . 10
Sfd4 , Lg6 . 11 . Lg5 , Sc6 . 12 . 0 — 0 , h6 . 13 . LxS , DxL .
14 . e3 , Td8 . 15 . Tel , 0 - 0 . 16 . Sc5 , LxS . 17 . TxL , Se7 .
18 . Db3 , Sc6 . 19 . 8xS , bxS . 20 . Tfcl , Tb8 . 21 . Txc6 , TxD .
22 . TxD , TXb2 . 23 . Ta6 , Td2 . 24 . Txa7 , Tfb8 . 25 . Td7 ,
Tb8 — b2 . 26 . Lxd5 , Lf5 ? 27 . Lxf7 + , Kh7 . 28 . T xTd2 , T xT .
29 . a4 , Td7 . 30 . Le8 , Td8 . 31 . Lb5 , Tb8 . 32 . f3 , Td8 . 33 .
g4 , Le6 . 34 . Kf2 , h5 . 35 . gxh5 , Td2 -f- . 36 . Kg3 , Ta2 . 37
Ld3 + , Kg8 . 38 . Lc4 , LxL . 39 . TxL , Kf7 . 40 . e4 . Kf6 .
41 . h4 , Tal . 42 . f4 , Tgl -(- . 43 . Kf2 , Thl . 44 . Tc6 + , Kf7 .
45 . a5 , T Xh4 . 46 . Kg3 , Thl . 47 . f5 , Thl . 48 . a6 , Tal . 49 .
Kf4 , Ta4 . 50 . Tc7 -s- , Kf6 . 51 . a7 , e5 -(- . 52 . g5 + , fxg e . p .
53 . Ke5 , Ta6 . 54 . Kd5 , Kg5 . 55 . e5 , Kf5 . 56 . e6 , Ta5 + .
57 . Kd6 , Kf6 . 58 . e7 , Kf7 . 59 . e8D und Schwarz gibt auf ;
er hatte den Weißen , der forsch angriff , zu leicht genommen .
Der Mehrbesitz von Freibauern verhalf in schönem Endspiel
dem Weißen zum vielbejubelten Siege .

Eintracht schafft Frieden
12 3 3
4 5 3
4 6 7
8 6 9 10
8 2 11 12 8 7
2 6 3 6 13
6 8 7
14 3 15
4 6 7
826324
3529 10 8723
15 5 8
6 8 7
5 14 16
15 2 17
1 2 11 7
15 5 8
12 2 8 7 2

Vorstehende Zeilen enthalten einen Ausspruch Goethes in
Zahlenschrift :

Schlüsselwörter :

a ) 1 5 11 15 4 2 6 8 7 2 17
b ) 13 5 4 12 17 6 3 14 8
c) 16 2 7 6 8 9 10

a ) Pflanze zur Bereitung einer Bowle , b ) angeblicher Erfinder
des Bieres , c) angebeteter Gegenstand .
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Weiß : Kgl . Tg7 . Bc7 , d4 , e3 .
Schwarz : Kh3 , Tc2 . Bd5 , e4 , g2 , g4 .
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